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Unsere nächste Nummer wird des
Aulfahrtstages halber bereits Mittwoch abend
abgeschlossen. Wir bitten daher unsere
Inserenten und Mitarbeiter, uns ihre Beiträge
en(.sprechend früher einzuliefern.

Administration der «Hotel-Revue».

Hocbkursc der Kotelfachschttle
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 2(i. Mai 1920 beginnt ein neuer

Kochkurs
für Damen und Herren mit Dauer von 3Vi»

Monaten.
Auskünfte und Unterrichlsplan durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

Zur Abstimmung
über den Beitritt zum Völkerbund.

(Mi.) Es mag vielleicht gewagt erscheinen,
hier zur Frage des Völkerbundes das Wort zu
ergreifen, nachdem seit Wochen und Monaten
führende Politiker und Geisteskoriphäen
unseres Landes die Angelegenheit des langen
und breiten beleuchteten, die Gründe für und
gegen den Beitritt mit gewichtigen Motiven
belegten und daher in Sachen neue Gedanken
kaum noch beizubringen sind. Dennoch möge
es einem Manne, der völlig abseils der hohen
Politik steht, gestaltet sein, hier zu dem
weltbewegenden Problem in einigen kurzen
Sätzen Stellung zu nehmen.

Der Leitgedanke des Völkerbundes
erseheint uns vor allem als ein Versprechen auf
die Zukunft, an deren Entwicklung mitzuarbeiten

auch die Pflicht der Schweizer ist. Wir
sind zwar ein kleines Volk, dessen Bedeutung
nicht ausschlaggebend ist in der Weltpolitik
und dies auch nicht sein kann. — Dennoch
gab es einst eine Zeit, da die Schweiz in den
europäischen Händeln ein ganz gewichtiges
Wort mitzusprechen hatte! Nach der
Niederwerfung Karls des Kühnen von Burgund und
zur Zeit der Mailänder Kriege. Damals stund
unser Land nach innen und aussen mächtig
da, aber wir verfehlten unsere Sendung, den
Völkern vom Mittelmeer bis hinauf zur Nordsee

die Freiheit zu bringen, auf die sowohl
die lombardischen wie die sächsischen, die
friesischen Bauern jahrhundertelang mit
sehnsuchtsvollen Herzen warteten. Es fehlte
damals linsern Staatsmännern der weite Blick,
die grosszügige Initiative und dieser Mangel
bewirkte in der Folge das Aufblühen jener
unbeschränkten Monarchien in Frankreich
lind im heiligen römischen Reich deutscher
Nationen, die zu den Bnurhnncn. zum lächerlichen

(iottesgnailentuni der t lohenzollern.
zum Militär- und Obrigkeitsstaal Preussen
führten und — zu den Aristokratien unseligen
Angedenkens in Helvetian.

Einzig die Angelsachsen, die Briten, blieben

in jenen dunklen Zeiten finsterer Reaktion

ein freies Volk. Schon früh hatte das
Inselvolk seinem König die Magna Charta der
Menschheitsrechte abgerungen, — und dass
nun diese britische, die angelsächsische
Völkergemeinschaft (eigentlich schon ein Völkerbund

für sich) die Neuordnung der Welt
heute in die Hand nimmt, die universale
Völkorliga aus der Taufe heben will, des
sollten gerade wir Schweizer uns aus vollem
Herzen freuen und an unserer Stelle daran
mitwirken.

Der Völkerhund will vor allem U e b e r -
f a 11 s k r i e g e vermeiden und bei drohendem

Ausbruch anderer Kriege durch seine
Vermittlungstätigkeil Zeit zu gewinnen
suchen, Zeit zur Ueberlegung für die betroffenen
Völker — schon an sich ein grosser Gewinn
für die Menschheit! Die völlige Abrüstung
wird darauf totsicher automatisch folgen. Und
da sollte die Schweiz nicht mithelfen, einem
solchen Ideal zum Durchbruch zu verhelfen?

Die Schweiz ist ein kleines Land, der
Völkerbund wird auch o h n e u n s ge¬

schaffen werden. Es ist auch feststehend, dass
unsere schweizer. Gegner des Bundes in ihrer
ablehnenden Stellungnahme von den edelsten'
Beweggründen geleitet werden. Sie alle sind
gute Patrioten, gute Schweizer.^ denen das
Herz brechen würde, sollte unser Heimatland

ein Unglück treffen. Aber bilden wir
uns ja nicht ein, die Welt könne ohne uns,
ohne die Schweiz nicht bestehen. Man denke
sich nur den Fall, unser Land würde von den
Romanen erobert, von den Slaven oder gar
den mongolischen Horden überflutet, von den
Bolschewiki unterjocht — ein namenloses
Unglück ohne Zweifel! Aber — das Leben in
unsern Tälern, auf unsern lieblichen
Landschaften und unsern herrlichen Bergen würde
dennoch seinen natürlichen Lauf weitergehen:

geheiratet und getaufl würde
dennoch!

Nun aber will der Völkerbund nicht Krieg,
nicht Eroberung noch Vergewaltigung der
Kleinen in die.Welt setzen, sondern eine neue
bessere Ordnung der Völkerbeziehungen in
die Wege leiten. Wie das Völkerhundsstatut
heule aussieht, ist es allerdings nach unsern
Begriffen noch sehr unvollkommen. Aber
auch unser Schweizerbund und seine
Satzungen sind in den vielen Jahrhunderten, da
wir ein eigenes, unabhängiges und stolzes
Slaatsleben führen, steten Aenderungen lind
Verbesserungen unterworfen gewesen, bis wir
zum heutigen Zustand gelangten, der jedem
Kanton, jeder Gemeinde, ja jedem Bürger ihr
freies Eigendasein garantiert.

Diese Entwicklung von innen heraus wird
auch dem Völkerbund beschieden sein. Auch
er wird, nach den ersten kindlichen Gehver-

Um zum Schlüsse noch vom allgemeinen
agf das einzelne zu kommen, so braucht den
Lesern unseres Blattes nicht mehr gesagt zu
werden, wir schwer gerade unser einst blii-

"hendes Hotelgewerbe unter den Kriegsfolgen
gelitten. Auch in wirtschaftlicher Beziehung
liegt die Rettung der Schweiz beim Völkerbund

und namentlich die Wiederaufrichtung
und Blüte unserer auf den internationalen
Reiseverkehr eingestellten Hotellerie sind
undenkbar ohne die Herstellung des
wirklichen, aufrichtigen Weltfriedens,

der, wie die Dinge heute nun einmal
liegen, nur auf der Grundlage des Völkerbundes

werden und gedeihen kann. Wir
wollen dem Völkerbund aber vor allem
beitreten, damit unser Volk dort eine mildernde
und vermittelnde Rolle spiele, wenn es sich
je darum handeln sollte, den Weltfrieden zu
sichern und die gemeinsamen Beziehungen
unter den im Grunde doch alle auf einander
angewiesenen Nationen zu fördern.

Jetzt oder nie ist die Stunde da, den
Weltfrieden fest und tief zu verankern im Gemüte
aller Völker, darum legen wir am 16. Mai -ein

begeistertes Ja in die Urne!

Verleumder?
In ihrer bekannt liebenswürdigen Art

beschäftigt sich die «Union Helvetia» (No. 18)
in einem kleinen Entrefilet: «Tendenziöse
Berichterstattung nach dem Auslande» mit
meiner Person, weil ich mir erlaubte, in

Hotel-Bureau
Offizielles Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein

\

Marktgasse 32, 1. Stock, Bern
Haus Th. Meyer. Telephon No. 6010

Beginn der Tätigkeit: 10. Mai

suchen in kurzer Zeit schon mit tüchtigen,
festen Mannesschritten vorwärts und aufwärts
marschieren. Und da sollten, da wollten wir
nicht dabei sein? — Nimmermehr!

Uns will scheinen, die Frage des
Anschlusses an den Völkerbund sei vor allem
eine Frage des Gewissens, der Lebensbeja-
hung, der Ethik, des Glaubens an eine bessere
Zukunft des Menschentums. Bisher ging in
den Beziehungen der Völker noch vielfach
Macht vor Recht. In Zukunft soll und wird
Recht vor Macht gehen, mögen die eigentlichen

Begründer der Völkerliga ihre Alach!
heule noch so sehr niissbrauchen. Die neuesten

Vorgänge auf der politischen Weltbühne
beweisen, dass es auch in dieser Hinsicht
allmählich lichter wird. Der Völkerbund kann
diese Entwicklung nur fördern, er ist der
erste praktische Schritt dazu. Für den Beitritt

stimmen, heisst daher: an den Grundsatz
glauben, dass Recht vor Macht geht, ihn
verneinen heisst: die bessere Zukunft der Menschheit

leugnen! Die Schweiz und die Schweizer
sind aber noch immer mil an erster Stelle
gestanden, wenn es galt, einem Menschheitsideal

zum Durchhruch zu verhelfen oder dem
Recht eine Gasse zu öffnen. Darum stimmen
wir im festen Glauben an die Macht des
Rechts, an den guten Stern des Menschentums

für den Beitritt zum Völkerbund und
wir lassen die Hoffnung nicht sinken, dass
die Völker trotz all ihrer Schwächen, ihres
Ehrgeizes und Egoismus, wenn auch langsam,

so doch stetig aufwärts schreiten auf der
Bahn zum freien Recht der kleinen lind grossen

Nationen. Auch die Völkerliga wird die
Worte Evolution, Forlschritt, Entwicklung
niclil verleugnen können. Das ist unsere
Ansicht lind unsere Ueberzeiigung. Und wenn
der Völkerbund heule nur erst ein Versprechen

auf die Zukunft ist, so wird dieses
Versprechen dereinst gewiss voll und ganz zur
Einlösung gelangen. Sei' unser Volk daher
nicht kleinlich, sondern blicke etwas über die
uns gezogenen engen Grenzen hinaus, 11111 ein
warmes Bekenntnis zum Völkerhund
abzugehen!

einem Privatbrief an einen guten Bekannten
in New-York meinen pessimistischen
Ansichten über die Gestaltung der kommenden
Saison, namentlich über den angeblichen
Massenbesuch von Amerikanern Ausdruck zu
geben und dabei einige Gedanken über die
allgemeine Teuerung, die Anmassung und die
Ansprüche des Hotelpersonals einflocht, die
verständlicherweise dem Personalchef nicht
gefallen konnten. Er will mich denn auch als
V e r 1 e 11111 d e r betrachten, wenn ich meine
Behauptungen nicht begründe — welch'
schreckliche Drohung!

Zunächst möchte ich Herrn Baumann
fragen, welcher Spitzel oder Spion für ihn die
Abschrift oder das Original dieses
Privatbriefes eventuell gestohlen hat? Dann möchte
ich ihn daran erinnern, dass man bekanntlich
in Privatbriefen die Worte nicht immer auf
die Goldwage legt! Wenn ich aber in dem
in Frage stehenden Briefe schrieb: «alles wird
teurer», «das Personal anmassend und
verlangt den dreifachen Lohn», so glaube ich,
nicht meilenweit daneben gegriffen zu haben!

Niemand wird bestreiten können, dass
«alles teurer wird»—und dass das Hotelpersonal

anmassender wird, dafür hat Herr Bau-
mann während seiner ganzen Tätigkeit als
Generalsekretär und Redaktor der Union
Helvetia zweckmässig vorgesorgt. Was
dagegen den «dreifachen Lohn» anbelangt, so
gebe ich frank und frei zu, mich in der Aus-
drucksform geirrt zu haben, doch liegt 111 a -

t e 1- i e 11 auch hier das Recht auf meiner
Seite, da die jetzigen Barlöhne zusammen mit
den Mehrauslagen für Verpflegung, den Sai-
sonzuschUigen, der Trinkgeldgarantie, dem
erhöhten Bedarf von Angestellten zufolge der
Frei-Tage das Lohnkonto gegen früher auf
das dreifache anschwellen lassen.

Im übrigen lässt mich die Anrempelung
Baumann's selbstredend kalt. In der «Union
Helvetia» werden wir Hoteliers seit Jahren
als Verbrecher, Sklavenhalter, Wortbrecher,
Ausbeuter usw. derart angepöbelt, dass ich
von dieser Seite auch den «Verleumder»
einstecken kann, ohne mir in den Allgen ehren¬

hafter lind anständiger Leute auch nur das
geringste zu vergeben.

Herr Baumann k a 11 11 mich überhaupt
nicht beleidigen! Wer aber, wie er, im Glas-
hause silzt, sollte sich hüten, mit Steinen zu
werfen und auch — vielleicht gestohlene oder
sonstwie unrechtmässig erworbene Briefe
öffentlich auszubeuten.

A. Sehrämli-Bucher.

Fremdenpolizei und Einreiseverkehr.

Zur Krane der Einreiseerleichteruni! und
Aul'hebuni! der Krenidenkontrolle richtete die
Schweizer. Verkehrszentrale unterm 20. April
alihin an den hohen Bundesrat eine wohlbe-
«ründete Eingabe, die wir nachstehend im
Wortlaut wiedergeben. Redaktion.

Z ü r i c h, den 20. April 1920.

An den Hohen Schweizerischen Bundesrat.
Bern.

Hochgeachteter Herr Bundespräsident!
Hochgeachtete Herren Bundesräte!

Mit der letzten Verordnung über die
Kontrolle der Ausländer, vom 17. November 1919,
hat der h. Bundesrat gewisse Erleichterungen
für die Einreise und den Aufenthalt in unserm
Land eintreten lassen. Dies hatte zur Folge,
dass der Zuzug von Fremden während der
Wintersaison eine kleine Wiederbelebung
erfuhr, noch lange aber nicht in dem Masse wie
es unsere Hotellerie, die Transportanstalten
und die andern am Fremdenverkehr interessierten

Gewerbe bitter notwendig haben.

Wir wollen Gesagtes1 nicht wiederholen,
um unsere oberste Behörde von der dringenden

Notwendigkeit zu überzeugen, dass einem
der hauptsächlichsten Faktoren der
Landesökonomie gründlich geholfen werde, lim ihm
die Möglichkeit zu geben, seinen finanziellen
Verpflichtungen nachzukommen, bevor es zu
spät ist.

Die jetzt geltenden Bestimmungen sind
noch zu kompliziert, um die grosse Anzahl
von Ausländern, welche nach der Schweiz zu
kommen wünschen, nur um ihr Geld bei uns
auszugeben, zu einer solchen Reise zu
ermutigen.

Laut den uns aus verschiedenen Teilen
des Auslandes zugehenden Meldungen ist die
Zahl der unbescholtenen Leute gross, welche
gerne eine Erholungsreise nach unserm Lande
anbeten möchten, die aber lieber auf die
Reise verzichten, als sich den vielen
unangenehmen und umständlichen Formalitäten
auszusetzen.

Die politische Lage hat sich seit dem
November letzten Jahres derart geändert, dass

jetzt weilergehende Erleichterungen in der
Kontrolle der Ausländer wohl gerechtfertigt
sind.

Es ist bekannt, dass andere europäische
Staaten in Anbetracht dieser Tatsache, die
Konirolle an der Grenze oder im Inlande sehr
vereinfacht haben.

So wird z. B. bei der Einreise in Frankreich

bloss noch der Name des Reisenden und
dessen Bestimmungsort notiert. — Belgien
verlangt hei der Einreise einzig die Vorweisung
des Passes; es findet an der Grenze keine
Eintragung von persönlichen Angaben in Formulare

oder Register statt; ebenso wird im
Inlande keine An- und Abmeldung verlangt,
wenn derReisende im Besitz desVisums für die
Rückreise ist. — Bei der Einreise in Holland
wird an der Grenze, unter Vorweisung des

visierten Passes, einzig der Name des Reisenden

notiert; im Inland muss man sich an- und
abmelden, man braucht aber keine Gebühr zu
bezahlen: hei der Abmeldung bekommt man
unentgeltlich einen Ausweis, welcher hei der
Ausreise an der Grenze abgegeben werden
muss, ohne Erfüllung irgendwelcher anderer
Formalitäten. — Für die Einreise nach Italien
kann man heule sofort das Visum erhalten,
ohne Ausfüllung von Formularen oder
Abgabe von Photographien. — In England kann
sich ein Ausländer bis zu zwei Monaten
aufhalten ohne sich im Inlande an- oder
abzumelden. Das Gleiche gilt für Frankreich für
eine Zeitdauer von 14 Tagen.

Was andere Länder erlauben,
welche ebenfalls der Gefahr der
E i n s c h1e p p u n g unerwünschter
Elemente ausgesetzt sind, Sollte
doch auch unsere Sc h weiz tun
können!



In einer früheren Eingabe balen wir den
h. Bundesrat, zum Abbau der Grenzpolizei
und der Kontrolle der Ausländer zu sehreiten,
sobald die Verhältnisse es gestatten. — Diese
Verhältnisse sind heute gegeben.

Der Abbau der Fremdenpoli-
z e i ist eine dringende Notwendigkeit.

Die Vorweisung des Passes an
der Grenze sollte unserer Ansicht nach
genügen. Es wird zwar immer noch die
Meinung vertreten, dass ein solcher Abbau
die Sicherheit des Landes und die
Interessen anderer Kreise gefährde. Wir wollen
keineswegs die andern schädigen, hoffen aber,
dass die oberste Landesbehörde die von uns
vertretenen Interessen auch zu schützen wissen

wird. — Wir formulieren deshalb unseren
Antrag dahin, es möge der hohe Bundesrat
die Grenzpolizei und die Kontrolle der
Ausländer aufheben.

Eventuell ersuchen wir den hohen
Bundesrat, unsere nachstehend aufgeführten
Begehren zu prüfen und denselben zu
entsprechen.

1. Der Bundesrat traf kürzlich mit
Frankreich ein besonderes Abkommen für
die gegenseitige Gewährun g v o 11

Jahres-Passvisa. Es sollen Unterhandlungen

im Gange sein, um mit England ein
ähnliches Abkommen zu treffen. Ein gleiches
Abkommen soll auch mit Italien, Belgien,
Holland, Spanien und Skandinavien
angestrebt werden.

Für die Reisenden, welche im Besitz eines
Jahresvisums sind, sollte aber die Verpflichtung

der An- und Abmeldung im Inlande
aufgehoben werden. In den Jahres-Passvisa,
welche von den französischen Konsularbehörden

unseren Landsleuten gegeben werden,
heisst 'es ausdrücklich: «Le titulaire de ce

passeport, valable une annee, pourra desor-

mais se rendre en France 011 ä 1' etranger sans

(ju'il ait ä präsenter ce document au visa des

Autorites prcfectorales et Consulaires
Francoises. » Wir haben von Schweizerbürgern,
welche sich mit solchen Visa versehen nach
Frankreich begaben, vernommen, dass sie in
Frankreich keinerlei Pass- oder Kontrollgebühren

zu entrichten hatten. Das Gleiche sollte
seitens der Schweizerbehörden geschehen.

Damit würden zahlreiche Klagen
verschwinden und die Fremden hätten die bei
der An- und Abmeldung am Aufenthaltsorte
erhobenen Gebühren, an denen sie am meisten
Anstoss nehmen, nicht mehr zu entrichten.

2. Die kantonalen Gebühren
für Abstempeln der Pässe sollten
aufgehoben werde n. Diese Gebühr

von 50 Cts. ist eine Kleinigkeit, hat aber wirklich

etwas Anstossendes an sich. Es wird
gewiss dem hohen Bundesrat gelingen, von den
Kantonsbehörden die Aufhebung dieser
Gebühr zu erlangen.

Man hat uns mitgeteilt, dass im Ausland
die schweizer. Fremdenkontrolle allgemein im
Gerüche einer blossen «Geldmaclierei» steht.
Solche Meinungen werden allüberall bekannt
und wirken schädigend auf unseren Fremdenverkehr.

3. Die Abfertigung der Reisen-
d e n a n d e r G renzemuss unbedingt
rascher vor sich gehen. Nach uns

zugegangenen Meldungen sind die Zustände
besonders im Badischen Bahnhof in Basel
heute noch derart, dass es bei einer
Reisendenzahl von 150 Personen (und diese Zahl
trifft man fast täglich in dem nachts 1 Uhr
von Deutschland ankommenden Zug) über
3 Stunden braucht, bis alle Reisenden
abgefertigt sind. Bei einer grösseren Reisendenfrequenz

nehme die Abfertigung manchmal
bis zu 6 Stunden in Anspruch.

Dieser für die Reisenden unerhörte
Zeitverlust wird dadurch verursacht, dass von den
Ausländern auch an der Grenze die
nochmalige Ausfüllung eines Formulares mit allen
Personalangaben gefordert wird. Statt dessen
könnte dem Reisenden von unseren Gesandtschaften

und Konsulaten einfach ein Doppeides

Formulars mitgegeben werden, welches
für die Gewährung des Visums dient
(Einreisegesuch). Das Doppel dieses Einreisegesuches

soll gleich wie der Pass von der
Gesandtschaft und dem Konsulat abgestempelt,
dem Reisenden mitgegeben, an der Grenze,
vom Kontrollpersonal in Empfang genommen
und an die kompetente Stelle übermittelt
werden.

Durch dieses Vorgehen würde auch
vermieden werden, dass das Personal, welchem
oft jede Kenntnis der Umgangsformen und
Sprachen fremd ist, zu sehr mit den Ausländern

in Berührung kommt: man würde damit
vielen Klagen vorbeugen, welche die gute
Meinung der Fremden über uns Schweizer
untergraben.

Wir empfehlen im ferneren die Vermehrung

des Personals in den Grenzbahnhöfen (sei
es für die Pass-, als auch für die Zollkonirolle),

damit auch in dieser Weise die
Abfertigung der Reisenden beschleunigt werde.

4. Die Anwendung der in der
Verordnung vorgesehenen
Strafbestimmungen gibt ebenfalls zu vielen
Klagen Anlass. Leute, welche die Aufenthaltsbewilligung

auch nur einen Tag oder mehrere
Tage überschritten haben, werden vom
Kontrollpersonal an der Grenze mit hohen Bussen
belegt. Wir begreifen wohl, dass den
Strafbestimmungen nachgelebt werden muss; aber
allzu rigoros sollten diese doch nicht gehandhabt

werden, ansonst der Vorwurf der «Geld-
macherei» leicht gerechtfertigt erscheint.

Wir sind überzeugt, dass der h. Bundesrat
im Einverständnis mit den Kantonen für
Abhilfe dieser Misstände besorgt sein wird, weisen

aber darauf hin, dass bei Gewährung der
Jahresvisa, wie von uns unter l.
vorgeschlagen, auch diese Klagen zum grössten
Teil behoben würden.

Wir bitten den hohen Bundesrat 11111 Nachsicht,

wenn wir in Anbetracht der grossen
volkswirtschaftlichen Interessen, die auf dem
Spiele stehen und welche wir zu vertreten
und zu wahren berufen sind, in die Einzelheiten

der misslichen Frage der Fremdenpolizei

eintreten mussten. Wir zweifeln aber
nicht, dass unsere oberste Behörde sich dieser
wichtigen Interessen warm annehmen und
unsern Gesuchen entsprechen wird.

Wenn wir Sie zum Schlüsse bitten, die
Angelegenheit möglichst bald zu prüfen und
entsprechend unseren Wünschen zu entscheiden,
so geschieht es, um der schwer leidenden
Holellerie und allen am Fremdenverkehr
interessierten Gewerben die Möglichkeit zu
geben, sich in nächster Zeit wieder etwas
Atem zu schaffen.

Wir bitten Sie, hochgeachteter Herr
Bundespräsident, hochgeachtete HII. Bundesräte,

die Versicherung unserer ausgezeichneten

Hochachtung zu genehmigen.

Schweiz. Ve r k e h r s z e 11 t r a 1 e,

Der Direktor: Junod.

Vereinigung zur Hebung des Hotelgewerbes

in Graubünden.

(Schluss.)

Die B e h e i z 11 11 g s 1' rage verursachte
im Berichtsjahre insofern weniger Aufregung,
als der Bedarf in mehr oder weniger
heizkräftigen Brennstoffen ziemlich überall zum
voraus gedeckt war, wobei die grossen
Holzschläge des Vorjahres wesentliche Erleichterungen

schulen. Dagegen berührte in Ilotelier-
kreisen keineswegs angenehm die stetige
Entwertung der Aktien der Kohlenzentrale, die
seinerzeit gezwungenermassen hatten
übernommen werden müssen. — Die im Mai 1918

speziell zur Abwehr des Heizmaterialmangels
in Chur gegründete Sägemehl-Brikettfabrik
hatte für das erste Belriebsjahr keinen guten
Erfolg zu verzeichnen, doch gibt der Bericht
der Hoffnung Ausdruck, es möge der
Verwaltung gelingen, das Unternehmen lebensfähig

zu gestalten, indem er zugleich an die
Unterstützung der IJotellerie appelliert, zumal
die Briketts heute als gut und preiswert gelten
können.

Neben den mit dem Tarifwesen im
Zusammenhang stehenden Fragen, beschäftigte
sich die Vereinigung im Berichtsjahre neuerdings

mit der Verbesserung u n g e -
n ü g e 11 d e r Buch f ii h r u 11 g e 11 und der
Bericht lieht mit Genugtuung hervor, dass
sich auch auf diesem Gebiete langsam eine
Wandlung zum Bessern vollziehe. Manche
und zwar vorab kleinere Betriebe, die früher
nur primitivste Aufzeichnungen vorweisen
konnten, verfügen heule über eine wenn auch
noch so einfache systematische Darstellung.

In materieller Hinsicht fand die Holellerie
auch im Berichtsjahre einen starken Rückhalt
an der B ii 11 d 11 e r i s c h e 11 Kredilge-
11 o s s e 11 s c h a 1' t. Nachdem der diesem
Institut von der Landesbehörde zur
Verfügung gestellte Kredit von zehn Millionen
Franken sich im Frühjahr 1919 zu erschöpfen
drohte, anderseits aber die Geldbedürfnisse
für die Instandstellung und den Weiterbetrieb
der Hotels sich immer dringlicher erwiesen,
sah sich der Vorstand der Kreditgenossenschaft

veranlasst, beim Kleinen Rat zuhanden
des Grossen Rates 11111 eine Erhöhung des
Kredites aul 15 Millionen einzukommen,
welches Gesuch die Landesbehörde unterm
28. Mai bewilligte. In der Folge wurde diese
Vermehrung der Mittel sehr rasch gerechtfertigt,

sind doch bis Ende 1919 von der
Kreditgenossenschaft über 13 Millionen
ausgegeben worden. Damit steht die bündne-
risclie Hilfsaktion zugunsten der Hotellerie in
der Schweiz unerreicht da; sie zeugt von
grosszügigem, solidarischem Empfinden aller
Erwerbsgruppen und der Bericht zögert denn
auch nicht, den kantonalen Behörden für ihre
verständnisvolle Sorge für das Gastgewerbe
den Dank der Vereinigung auszusprechen, mit
der Aufforderung an die Hotels, bei Ein-

deckung ihres Bedarfes 111111 auch ihrerseits
den einheimischen Handel und die Gewerbe
zu berücksichtigen.

Zum Schlüsse streift der Berieht, dessen
Lektüre ein schönes Bild tatkräftiger
Sanierungsarbeit in Graubünden vermittelt, noch
die Preisnormierung im Schosse des S. 11. V.
Die Normierung der Preise auf schweizer.
Basis und die Schaffung einer das ganze Land
umfassenden Kontrolle bedeutet einen
Fortschritt auch für den Kanton Graubiinden, und
zwar nicht bloss vom organisatorischen
Standpunkte aus, sondern ganz besonders im
Hinblick auf die grossen, früher beständig
wahrzunehmenden Preisschwankungen
gleichartiger Kurorte der Schweiz unter sich, die
den rationellen Preisausbau ungemein
erschwerten. Zugleich gibt der Bericht der
Ueberzeugung Ausdruck, dass, wenn die neue
schweizer. Regelung der Preispolitik in
Verbindung mit dem Bündner. Hotelier-Verein
zu zielbewusster Durchführung gelange, die
interne Aufgabe der Vereinigung für den
Kanton Graubiinden als gelöst erscheinen
und das kantonale Institut ohne Nachteil im
grossen schweizerischen aufgehen könne.

Zur Frage einer Thurgauischen
Volksheilstätte in Davos

geht uns vom Geschäftsführer des K u r -

v e r e i 11 D a v o s die nachstehende Mitteilung

zu:
Nach Mille März wurde der Geschäftsführer

vom Beauftragten eines in Davos
bedeutende Interessen vertretenden Institutes
offiziell darauf aufmerksam gemacht, dass
Unterhandlungen im Gange seien, deren
Erfolg die Umgestaltung eines erstklassig
eingerichteten, guigehenden Holelgeschäftes in
eine Volksheilstätle für den Thurgau nach
sich ziehen würde. Das Institut sei seitens
eines Hausbesitzers 11111 Unterstützung seiner
Verkaufsbeslrebung angegangen worden,
halie sie jedoch abgelehnt und für richtig
befunden, den Kurverein zu unterrichten. Der
Geschäftsführer setzte den Gegenstand nach
Rücksprache mit Mitgliedern des Kurvereins-
vorstandes und der Verkehrskomniission auf
die Traklandenliste der Vorstandssitzung des
Kurvereins vom 22. März und legte einen vorher

dem Präsidenten zugestellten Entwurf zu
einem Briefe an die Kommission für die Thur-
gauische Volksheilstätle vor. Darin war ein
in Frage stehendes Objekt, dessen Verkauf
man verhüten wollte, genannt.

Der Vorstand zog in Erwägung, dass die
Entstehung einer Volksheilstätte an Stelle
eines Hotels, das vermöge seiner Rendite eine
grössere wirtschaftliche Bedeutung für die
Oeffentlichkeit und die Geschäftswelt des
Ortes habe als jene, einen VerlusL eben des
Hotels bringe und somit einer Schädigung der
öffentlichen Interessen gleichkomme, welcher
Wendung womöglich vorzubeugen in seiner
Pflicht liege.

Es ging aber nicht an, Objekte zu nennen,
deren Verlust man nicht gerne sah, weil damit
die Gefahr einer direkten Klage seitens des
Besitzers verbunden war. Auch konnten
ähnliche, noch nicht bekannte Fälle nachher
eintreten und zu gleicher Stellungnahme
veranlassen. Die Meinung, dass eine Volksheilstätle

im Interesse ihrer Gäste und ihrer
Zweckbestimmung selbst besser nicht im
Verkehr des inneren Kurortes stehe, gab einen
willkommenen Ausweg und so entstand der
allgemein gefasstc Brief, der durch Veröffentlichung

bekannt geworden ist und in dem
neben der Mitteilung, dass der Ivurverein sich
gegen die Entstehung irgend einer Volksheilstätle

im Innern des Kurortes mit allen Mitteln
wehren wolle, auch klar gesagt ist, dass er
dem ihm durchaus sympathischen Projekte
im gleichen Sinne der Dienstleistung und des

Entgegenkommens und des zu erwartenden
angenehmen Verkehrs begegnen möchte, wie
er das in solchen Fällen bisher geübt habe.

Die Stimmung im Thurgau war vom
Ausgang der Dinge in Arosa her erregt und aus
dem Briefe des Kurvereins wurde nichts
anderes herausgelesen, als dass man die Tliur-
gauische Volksheilstätle in Davos auch nicht
haben wolle, für Heilbedürftige des Schweizervolkes

kein Verständnis habe und sie aus
verwerfliehen Gründen wegen reichen Ausländern

zurückweise. I11 der «Thurgauer
Zeitung» erschien ein die Tatsachen völlig
entstellender, polemisch-tendenziöser Bericht und
wenn daraufhin der Präsident des Kurvereins
den an die Heilstättenkommission des Thurgau

gerichteten Brief veröffentlichte, so zeigte
er die Meinung, dass Form und Inhalt
des Briefes verantwortet werden und zu
Unterschiebungen nicht Anlass geben können.
Er liess auch durch einen Thurgauer in der
genannten Zeitung eine Berichtigung
anbringen. Gegenüber den die Stellungnahme
des Kurvereins missbilligenden Stimmen kann
auf viele unterstützende und aufmunternde
verwiesen werden. Dass erstere sich meldeten,

kann nicht verwundern, wenn man an die als
Verkäufer in Frage stehenden Hausbesitzer
und zugehörigen Interessenten denkt und an
diejenigen, denen Kurort, Kurhotel. Kurgast
und alles, was hiefür getan und gedacht wird,
schon an sich nicht zu duldende Dinge sind.
Auf examinierende Fragen eines Anonymen
konnte nicht geantwortet werden, weil man
nicht wissen konnte, oh er an der Sache seihst
Interesse habe oder nur Freude daran, den
Vorstand zu ärgern.

Der Geschäftsführer hatte in der Folge
ausgiebige Besprechungen: am 1. April mit
dem thurgauischen Arzt, Herrn Dr. Maag, am
3. April mit Herrn Dr. Konrad Brunner, dein
Spitaldirektor von Miinsterlingen und
Vertreter der riuirgauischen Heilstätten-Kommission,

und am 11. April mit Herrn Dr. H. Staub
in Llavadel als von den Tburgauern schon
früher beigezogenem Experten. Alle diese
Unterredungen halten jeweilen für beide Teile
befriedigende Ergebnisse. Dr. Konrad Brunner

nahm in Aussieht, dem Kurvereinsvor-
sland die in erster Linie in Betracht fallenden

Objekte nach deren Auswahl zwecks
weiterer Verständigung namhaft zu machen, und
Dr. Staub war in der Lage, nach Aussiehtgabe
auf entsprechende Abklärung und Erklärung
seitens des Kurvereinsvorstandes die vermittelnde

Hand zu reichen. Wenn diese Entwicklung
der Angelegenheit nicht mehr und trotz

gegebenen Anlässen nicht i n d e r Pres s e
veröffentlicht wurden, so entsprach
das dem a u s d r ii c k 1 i c h e n W u 11 s e h e
des Herrn Dr. Staub, dem wir für seine
Bemühungen besonders dankbar sind.

Ein zweiter Brief an die Thurgauiehe
Heilstätte-Kommission, in dem der grosse Irrtum
mit Bezug auf die Einschätzung einer
Volksheilstätle und ihrer Gäste nachgewiesen, dessen

Entstehung dargetan und die Stellungnahme

des Kurvereinsvorstandes erklärt und
begründet ist, führte zur Verständigung, und
so dürfen wir heute den Anstand als erledigt
und die Angelegenheit als auf bestem Wege
befindlich hinstellen.

Davos, 19. April 1920. Valär.

........«
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Ifasler Hotelier-Verein. Der Basier Hotelier-

Verein als Inhaber des Regiebetriebes des
Mustermesse-Restaurant veranstaltet alljährlich am Ende
der nationalen Musterschau eine kleine gemütliche
Schlussfeier. Zu der diesjährigen Reunion vom
30. April waren ausser den eigentlichen Mitgliedern
auch deren Damen und verschiedene Milinter-
essenlcn geladen, so u. a. der Direktor der Mustermesse,

Herr Dr. Meile, der Vorsteher der kantonalen

Treuhandslelle für das Hotelgewerbe, Herr
Dr. Peter Schinid und der Direktor des Zentralbureau

S. II. V.. Herr Kurer. Die Feier, hei der
ein ausgezeichneter Imbiss serviert wurde, nahm
in allen Teilen einen sehr animierten Verlauf, ver
schönerl und gewürzt insbesondere durch die
gediegenen (iesangsvorlrüge von Mitglied O. Vogt
vom Hotel Gothard. — Herr W c h r 1 e Hotel
Zentral liiess in seiner Regriissungsansprache die
Teilnehmer herzlich willkommen und unterstrich
dabei die Bedeutung der Mustermesse für die Stadl
Basel und deren Holellerie, für welch letztere die
nationale Veranstaltung in diesen Kriegsjahren
wirklich eine Hilfe in der Not geworden. Redner
hob weiterhin die stets guten Beziehungen zu den
Organen der Mustermesse, der Direktion und dem
Organisationskomitee hervor und sprach im Namen
des abtretenden Vorstandes die Hoffnung aus, diese
herzliche Zusammenarbeit und Harmonie möge
auch unter der neuen Leitung des Vereins gehegt
und gepflegt werden. -- Herr Direktor D r. Meile
knüpfte in kurzer Rede an diesen Gedanken an,
versicherte, zur Förderung des guten Einvernehmens

zwischen Messedirektion und IIotelicrrVerein
jederzeit das seine beitragen zu wollen und legte
ausserdem den Hoteliers warm ans Herz, sich an
der Aktienzeichnung zugunsten der Muslerniesse-
genossenschafl ihrerseits nach besten Kräften zu
beteiligen. Herr Direktor K u r er vom
Zentralbureau schilderte in markanten Worten die
Bedeutung der Mustermesse als Wirtschaftsfaktor
für die Stadt Basel wie für die Basler Hotellerie
und fand dabei auch Gelegenheil, den Hotelier-
l'rauen einen Kranz zu winden für ihr stets pflicht-
gelreues Wirken als Mitarbeiterinnen und Stützen
ihrer Männer, ein Wirken und sorgsames Schallen,
das sich mehr im Stillen abwickelt und daher nur
zu oft übersehen wird. Die Rede klang in ein Hoch
aus auf die Hotelierfrauen.

Herr Müller, Buffet S. B. B„ beleuchtet
sodann die Tätigkeit des abtretenden Präsidenten,
Herrn Wehrte, der 10 Jahre lang dem Vorstand
angehörte und nunmehr nach fünfjähriger
Präsidentschaft das Vereinszeplcr in andere Hände legt.
Herr Wehrle hat in all diesen Jahren, namentlich
während der Kriegszeil mit ihren Einschränkungen
und behördlichen Massnahmen weder Mühe noch
Arbeit gescheut, hei Behörden und Regierung
das Wohl des llotelierstandes zu vertreten und zu
verleidigen. Als äusseres Anerkennungszeichen,
als Dank für die allzeit energische Wahrung der
Vereinsinteressen übergibt Redner dem scheidenden
Präsidenten einen schönen Becher. .Sodann wünscht
er dem neuen Vorstand leichtere Bahn und
glücklichere Zeilen, um zum Schlüsse seiner Ansprache
daran zu erinnern, dass, wenn audi die Zukunft
ungewiss vor uns liege, doch eines bestehen bleibe:
die Schönheit unseres Vaterlandes, auf dessen
Gedeihen und dessen Wohlergehen er sein Glas leert.
— Präsident Wehrle verdankte mit warmen
Worten die ihm erwiesene Ehrung und gedachte
der werlvollen Mitarbeit seiner Kollegen im
Vorstand, in erster Linie von dessen Aktuar, Herrn
Müller, der dem Präsidenten all die Jahre hindurch
eine unentbehrliche Stütze war. - Herr D r.
S c h in i d gab in launigem Basier Dialekt seiner
Freude Ausdruck, die Hoteliers, die so oft in



xliwrivii Nöten /u ilim :inI' die Trcubiiiiditclh-
kommen. nun nncli einmal in fröhlicher und
gehobener Sliinmimg zu seilen. An den Anlass zu
der kleinen Feier anknüpfend, gedachte Hedner
sodann des geistigen Valers des Muslermesse-
u'edankens. Herrn Türke, der im Jahre 1915 im
liaslei (irossen Hat die erste Anregung zu dem
I nleruclimen sorhraelile und trotz vielen
Schwierigkeiten und Hindernissen zäh an der Verwirk-
Iicliii11u des (ledankens festhielt Sein Hoch galt
dem unermüdlichen Vorkämpfer der Muslerme.sse-
idee. Herr Türke verdankte in bewegten
Worten die ihm zuteil gewordene Anerkennung
lind sicherte dem Hasler Hotelier-Verein seine
lernerc Mitarbeit hei allen das (iaslgewerhe
berührenden öffentlichen Fragen zu.

Ali diese Heden schloss sich zu Fliron Tcrp-
siehorens noch ein gemütliches Tänzchen an. mit
dem die kleine, so harmonisch verlaufene Schlussleier

für alle siel zu früh ihr Knde nahm. Ii.

Murligiiy. Hans son assemhlee du 2 mai, la
Soeiele des Hoteliers du Has-Valais a choisi ä
I unanimiie tiour son president M. Hoher! Kluser, ä
Martigny. eil remplacemenl de M. Lonfnt. qui avail
dcmuiide ä el re releve de ses fonctions ä cause de
l'eloignenienl de son domicile. M. Lonfat continue
a laire parlie du comile en qualile de menibre-
adjoinl.

Verkehrsverein Zentraksehweiz. Die son Herrn
II lliileli (l.uzern) geleitete ordentliche (ieneral-
sersaminlung sum 27 April mi Heslaiiranl Flora
ill Luz.ern genehmigle nach einem llericht des
l.u/erner l'aghlall die son Herrn Schrümli als

Kassier erstattete Jahre.srechming für 1919 und
ssahlle als Hechnungsrevisoren die IIH. (iiger (Lu-
z•• in) und Herger (Ilerlenslein) Hiermit referierte
lleri Schräiiili über den Normaltarif für Minimal-
pi eise mid die Herausgabe einer Liste der llotel-
und l'"iisioiisgesehälte in der Zenlralschsvciz mit
ininimalen l'ensionspreisen. svohei er konstatierte,
dass die heikle und schsvierige Angelegenheil einer
l'reiserhöhung noch nicht zur vollen Befriedigung
gelöst sei, dass also sveilere Bemiihungen nötig seien.
Line Preiskontrolle überwacht die Finhallung der
beigelegten Preise. Diesen Sommer svird der
I lihrer Hotels und Pensionen der Zenlralschsveiz.i.
der über die Kriegsjahre nur einsprachig erschien,
ssieder in drei Sprachen herausgegeben und
namentlich liir die Propaganda in Fngland und
\merika, wohin er schon versandt wurde, beniilzt
werden.

Zu einer längern Aussprache gab Anlass die
Herausgahe von «Fremdenhlalt» und Fremdenlisten.

Der Verlag (Buchdruckerei Bucher A.-G.)
halle letztes Jahr ein grösseres Defizit, weshalb er
\erlangte, es möchte das Blatt das ganze Jahr nur
mehr einmal wöchentlich (statt zweimal im
Hochsommer) herausgegeben werden. Die einzelnen
Nummern gewännen so auch noch an Wert. Der
Vorstand, für den Herr Hon referierte, beantragte,
dein Verlangen zu entsprechen, zugleich aber den
Zeilenpreis der Fremdenliste zu erhöhen, von deren
Fi lös der Verlag die Hälfte an den Verein
abzuführen halte. Dieser Antrag wurde nach langer
Diskussion mit grossem Mehr zum Beschluss
erhohen.

Nach orientierenden Mitteilungen über den
Stand der Hilfsaktion und die Gründung einer
Hotel-1 reuhand - Gesellschaft, wobei Herr Bon.
Präsident des Schweizer Hotelier-Verein, die
Wichtigkeit der Aktion und die Notwendigkeit
solidarischen Mithelfens der llotellerie und aller daran
Interessierten betonte, wurde ton der Tätigkeit des
\ orslandes und vom Heklamewesen (vom Prospekt
kamen in Italien. Amerika, Frankreich und Holland

zirka 80,000 F.xemplare durch die Schweiz
Verkehrszentrale zur Verteilung) zustimmend
Kenntnis genommen und weiter eine Reihe bisher
üblicher und neuer Subventionen beschlossen (u. a.
Verkehrsbureau Luz.ern 5000 F"r„ Skiklub Andermalt

300 Fr. als Beitrag an ein Skirennen,
Verkehrszentrale 500 Fr.. 1000 Fr. an ein in 10,000
Fxemplaren im Ausland zur Verteilung kommendes

Plakat des Verbandes zentralschweiz.
Verkehrsanstalten). Schliesslich wurde noch das Budget für
1920 genehmigt, das in Hinnahmen und Ausgaben
je zirka 14,000 Franken aufweist.
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Die Genossenschaft zur Förderung des
Hotelgewerbes im Berner Oberland hielt am 3. Mai im
Hotel Hirschen in Inlerlaken ihre III. ordentliche
General versa nun lung ab.

Nach Genehmigung der Protokolle \om 25 Juli
und II September 1919 de-, III Jahresberichtes,
der III. Jahresrechnung, der Budgets für'das G'e"
schäftsjahr 1920-21. des Minimalturifs für das
Jahr 1920 wurde zum Zwecke der Tilgung des
vorhandenen Defizits und zur lunliehsten Verhütung

weiterer Defizite auf Antrag des Vorstandes
beschlossen, den Jahresbeitrag, bez.w. die Hetlen-
taxe von 20 auf 30 Cts. zu erhöhen. Ferner musste
infolge Ahlauf der Ainlsdauer der Vorstand neu
bestellt werden. An Stelle des um die llotellerie
sehr verdienten und trotz allen Anstrengungen eine
Wiederwahl entschieden ablehnenden bisherigen
Präsidenten, Herrn Walter Hofmann, wurde
einstimmig und unter Heifall Herr Theodor Wirth
vom Hotel Schweizerhof in Inlerlaken gewählt.
Ferner wurden an Stelle der demissionierenden
Herren Direktor F. W. Scheurer. Griesalp und
Dr, med. IL Biehly in Kandersteg die Herren
Arnold.Burri, Hotel National in Gslaad und II.
Trog-Fgger. Hotel Sehweizerhof in Kandersteg.
gewählt, die übrigen Mitglieder des alten
Vorstandes wurden einstimmig und unter Beifall
bestätigt. Im Weilern wurde an Stelle des abtretenden

Herrn Bankdireklor Dachler. der bisherige
Suppleanl, Herr F. Gsteiger-Minder, Hotelier in
Grindelwald, zum Hechnungsrevisoren und als
neuer Suppleanl Herr Fritz Urfer, Verwalter der
Amtsersparniskas.se Interlaken ernannt.

Alsdann hielt Herr Direktor Kurer vom
Schweizer Hotelier-Verein vor einer gespannt
lauschenden. sehr zahlreichen Milgliederzahl. wo di"
Hoteliersfrauen und Töchter in erfreulicher und
sehr zu begrüssender Zahl vertreten waren, einen
mit grossem Beifall aufgenommenen Vortrag über

Vktuelle Fragen auf dessen Inhalt wir später in
ausführlicherer Weise zurückkommen werden.

Als Hauptpunkte dieses vorzüglichen Heferates
sind zu erwähnen: die im Fintstehen begriffene
Schweizerische Hotel-Treuhandgesellschaft
(eidgenössische Hilfsaktion für die llotellerie). wo der
Referent in der angenehmen Lage war. die erfreuliche

Mitteilung machen zu können, dass die der
llotellerie vom hohen Bundesrate zugemutete Million

an das zu schaffende Griindungskapital von
10 Millionen, bereits beieinander, d. h. sogar
überschritten sei.

Der andere Hauptpunkt betraf den
"Gesamtarbeitsvertrag, über welchen die «Schweizer Hotel-
Revue» in ihren letzten Nummern einlässliche
Berichte und Verhandlungen enthielt.

Herr Kurer war in seinen Ausführungen über
diese zwei wichtigen Fragen so erschöpfend, dass
die Zuhörer sich nicht veranlasst fühlten, in der
darauf folgenden Diskussion das Wort zu
ergreifen, und man hatte das bestimmte Gefühl, dass
jedermann hoch bei riedigt war von dem Referat.

/•;. L.

[ Reincrkunu der Redaktion. Einen sehr freundlichen

Nachsatz betreffend die Person des Herrn
I}irektor Kurer lassen wir auf dessen ausdrücklichen

Wunsch weg.
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Luzcrn. Hotel Montana: 5. Mai.
Seelisbcrg. Hotel Bellevue: 26. April.
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Kandersteg. Das Hotel Schweizerhof,
das ausnahmsweise vergangenen Winter geschlossen

war, wird am 8. Mai eröffnet.
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Ponlrcsina. Zum Direktor des Hotel Languard
in Pontrcsina wurde ernannt Herr Henry Schultz,
bisher im Grand Hotel du Lac, Veve.v.

Führer durch Bern. Soeben ist die neue Auflage

des vom Verkehrsverein der Stadt Bern
herausgegebenen Führers durch Bern erschienen. Die
handliche und praktisch angelegte Broschüre ist
diesmal mit zahlreichen Illustrationen von Kunstmaler

Ad Tieche ausgestattet worden, welche die
landschaftliche Schönheil der Bundesstadl, ihre
charakteristischen alten Strassen und architektonisch

schönen Bauten in trefflicher Weise wiedergehen.

St.

Schweizerische Verkehrszentrale. (Milg.) Iii
seiner Sitzung vom 26. April a. c. in Bern hat der
Verkehrsrat die durch den Tod des Nationalrat
A. Seiler, Zermatt, nötig gewordenen Ersatzwahlen
vorgenommen. Als Präsident wurde einstimmig
Herr G. Kunz, Direktor der B. L. S. gewählt.
Zweiter Vizepräsident wurde Herr Dr. Dietler,
ehemaliger Präsident der Direktion der Gotthardbahn
Herr A. Bon, Präsident des Schweizer Hotelier-
Vereins, ist an Stelle des verstorbenen Dr. A. Seiler
in den Vorstand gewählt worden. — Der Geschäftsbericht

und die Jahresrechnungen pro 1919 wurden
gutgeheissen und werden der am Montag, den
7. Juni a. c. in Bern stattfindenden Generalversammlung

der Nationalen Vereinigung zur Förderung

des Heiseverkehrs zur Genehmigung
unterbreitet.
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Hotel Bellevue Palace A.-G. Bern. Wie der
«N. Z. Ztg.» mitgeteilt wird, belaufen sich die
Einnahmen im Jahre 1919 auf etwas über 2 Millionen
Franken. Der Verwaltungsrat beantragt, nach
Vornahme bedeutender Abschreibungen, die Ausrichtung

einer Dividende von 5 %. wie in den Jahren
1917 und 1918.
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Pro Helvetia. Das Aprilheft «Pro Helvetia»
(Verlag Schweizer Exporteur A.-G., Zürich) ist in
seinem ersten Teil dem Tessin, im zweiten dem
Vierwahlstättersee gewidmet und bringt die
gewohnte Fülle herrlicher Landschaftsbilder und
sorgfältig gewählter literarischer Texte. Der sportliche

Teil bringt einen trefflichen Bericht vom
Concurs hippique in Gslaad von Hauptmann Frick
in Thun. Die Chronik ist mit Rundblicken über
Theater, Musik und Kunst, Sport und Saison
gewohnt reichhaltig bestellt. Die aufstrebende
Zeitschrift, die so lebendig von der JSchönheit unseres
Landes kündet, sei zum Abonnement bestens
empfohlen.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

A. Kurer 9.—16. Mai abwesend.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

HOLLAND.
Die Kolleklivreklame der Schweiz in Holland
erBcheint wöchentlich ein Mal im Mai, Juni, Jali.
Interessenten Teriangen Kostenroranschlag bei dem
Vertreter des Internat. Verkehrsbarean Amsterdam-
Haag: E. W.Kraal, Rossbergstrasse 48, Zürich 2. 2924

itsons rccommandab(es
de tabranche oinicote

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence g£n£rale et däpöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfiRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve
Le seul ayant figurd sur la carte des vins du Pavillon
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Propri6t6 de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand-HOtel.

LENDI & C2
ST. GÄLLEN und CHUR

liefern
I« VELTLINER FLASCHENWEINE

BUNDNER RHEINWEINE

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf fflr die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Leb&gue & Co. in

Cantenac-Margaux, Mddoc, gegründet 1828

Original-Malaga von Hijos deM.A.H.redia in Malaga

Champagnerweine de« Hause« Gerard de Re-

condo in Epernay
nnd anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

P. Brugger&Os
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

Ostschweizer Beerliweine

H. Ncithardt-Stierlin, Zürich
Weinhandlung Limmathof

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Beorges Boulat - Heldsl.ck Monopole - Louis Roedsrer
Pommary & Qreno - Vvo. Cllcquot-Ponsardin - Lanton
MoBt & Chandon - St-Marceaux - Deutz & Baldermann

Vins de BORDEAUXet BOURGOGNE - Liqueurs
Prix spdeiaux pour hötels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE
MAISON LEGERET, MONTREUX

Vins, Liqueurs, Splrltueux des Grandes Marques

Vins de Bordeaux de la Maison A. de Luze & Fils
Vins vaudois des meilleurs erüs

Liqueurs: Assortiment complet, marques connues
Porto rouge Royal Köpke

Vermouth Frangais - Whiskies - Gordon Dry Gin

Ed.Vielle&Cie.
Nögociants en vins

Andenno Maison E. VIELLE-GI80N, fondda en 181Z

Proprietairas ä NEUCHATEL, ä CHINAS (Beaujolais
& Maconnais), et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)

VINS VAUDOIS ET VALAISANS
Spöclalttö de vins rouges de table

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

0ermouth NOBLESSE
DELICIEUSE GOURMANDISE

A. Rutishauser & Go. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL &C-
1 Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat fr&res, Martigny und
der Champagnerfabrik Pernod S. A., Couvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant
' Etoile du Valais 1918 Fendant pStillant
~ Dole, Clos de Ravanay Rouge :-:

Grand Mousseux Valaisan :-:

E. Christen & Cie., Basel
f Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
3 Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den beatrenommierten Marken
Verlangen Sie unsere Preislisten ——

LATOUR & C=, MOTIERS (2£)
VINS FINS ET ORDINAIRES
:: ES PAGNE: Priorato 16 - Rioja ::
St-Georges - Cßtea-du-RhÖne - Mäcon
Beaujolais - Bordeaux - Bourgogne - Malaga
On demands des representants

NEUCHATEL BLANC - C0RTAILL0D ROUGE 1919

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIG
PONTRESINA.

Bruckner« C^, Bäle
Maison fondde en 1848

Güterstrasse 206 — Telephone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses et Grangers
Cognac, Rhum, Kirsch ate. - Vermouth, Malaga, Vlnalgre

PROBST & Cü
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

NEUCHATEL
Blancs
Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Euj. Secretan & Cie.
Tpropridtaires-encaveurs

COLOMBIER (Heuchäfel)



Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder Ärt führt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125 k

ZenlralliaieaD Schweizer Hotelier-Verein, Hare

Abteilung Geschäftsbücherverkauf
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Neu eingeführt:

Fremdenbücher
in eleganter Ausführung.

Verlangen Sie Musterbogen gratis zur Einsicht.

Pacht-fliisschreibung
über

i oni Heig Vorfler-Mntein
bei Solothurn.

Infolge Ablauf des bisherigen Pachtvertrages
werden die folgenden, der Bürgergemeinde Solothurn

gehörenden Liegenschaften auf 1. April 1931 zur
Wiederverpachtung aasgeschrieben.

1. Das auf einem der schönsten und bekanntesten
Aussichtspunkte des Jura, ca. 1300 m. über Meer gelegene
Kurhotel Weissensteln, enthaltend Speisesäle, Vestibule,

Damensalon, Billardzimmer, grosse Trinkhalle, etwa
70 Schlafzimmer etc., samt zugehörigem
Zimmermobiliar (ausgenommen "Wäsche, Vorhänge, Geschirr usw.).
Das Hotel hat Zentralheizung und elektrisches
Licht, sowie eigenes Quellwasserpumpwerk. Es
ist von den Stationen Oberdorf und Gänsbrunnen der Solo-
thnrn-Münster-Bahn aus auf Kantonsstrassen oder
Fusswegen zu Wagen oder zu Fuss in je i 1/3 Stunden leicht
erreichbar.

2. Der Sennberg Vorder-Weissensteln,
umfassend ca. 94 Hektaren oder ca. 260 Jucharten Matt- und
Weidland samt geräumigem Wohnhans mit Stall und
Schennegebände. In dem Sennhaus soll, wie früher,
eine Bergwirtschaft für Passanten und Kurgäste mit
bescheidenen Ansprüchen betrieben werden.

Die Verpächterin behält sich das Recht vor, Kurhaus
und Sennberg gemeinsam oder getrennt zu verpachten.

Nähere Auskunft über die Pachtbedingungen erteilt die
unterzeichnete Amtsstelle, die auch schriftliche Pacht-Angebote

bis und mit Samstag, den 29. Mai nächsthin, entgegen-
nimmt

Solothurn, 19. April 1920.

5801 P 842 Sil

Ammannamt dor BUrgergemeinde
Solothurn.

Apöritif Allein echtes Liqnenr

Bürgermeistern
- ..10tK Alleiniger Fabrikant „ .11MEFabr. seit 1815 g MEYER BASEL Fa®r*Beit

Metzgerei-Fleisrtihandßl
4292 Hermann Schlageter OF2m;z

vorm. M. Zlngg

Kreuzplatz RURICH Zollikerstr. 9

Fleisch- u. Wurstwaren in nur guten Qualitäten
Spezialhaus für Hotelbedienung. Prompter Versand.

AUTOFRIGOR A.G.

Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICH 8 Utoquai 31

——— Telephon : Hottingen 32.17 ——

Klein-Kühlmaschine
A i+flf 1*1 arnr" f v®"lg automatisch'

,nUlUII IgUI lm|telektr.Antrieb.

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
123 s.

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

das Qiuzlitätskennzeiclien

für
Alkoholfreie Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
^Konservenfabrik

Meilen. 52

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Wir kauten
ganze und halbe

Champagner-,

Ästi- und Vilaadt-

tänder - Flaschen
in grösseren u. kleineren
Posten und erbitten
Offerten mit Angabe von
Quantum und Preis. 52a

ÄlkpholfreieWeineA.G.

Meilen.

Peter & Werffeli - Albisrieden Zürich
(vorm. C. Baur)

QRÖSSTE VERSnnPOPRTMEREI D. SCHWEIZ

MRS5ENIMPORT von allen

Kübel- und Pekorationspflanzen
wie Lorbeer-Kugeln und -Pyramiden, Kirschlorbeer,
Evonymus, Dracaena, Rucuba,Eurya, Rspidistra,Rrau-
cien, Kentia, Phoenix canariensis und Röbelini etc.

STETS GRÖSSTE RUSWRHL in allen

Gruppen- und Balkon-Pflanzen
Mr zu konkurrenzlosen Preisen IM
Wir bitten um Einholung von SpezialOfferten.
Interessenten stehen unsere Kulturen zur freien Besichtigung offen.

Or
9776 s
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5803 LIQUIDATION
Grösserer Posten baumwollene Leintücher und Wolldecken
Sofort billig abzugeben. Anfragen unter E3903Y an Publicitas A. G., Bern.

Garantiert mit
200 °/o 100%

CD

wird jede

Obligation der Bernischen
Wohnungs-Genossenschaft

gemäss Ziehungsplan znrllckbezahlt. Außerdem ist jede
Obligation mit 50 Prämienbons versehen, wovon jeder za einer
Ziehung berechtigt; somit nimmt jede Obligation, auch wenn
sie schon einmal oder mehrere Male gewonnen hat, in jedem

Falle an 50 Ziehungen teil.

M=^==
innert den nächsten 10

PoiAfinnO Jahren erzielen Besitzer
UuWIllllO von gezogenen kompletten

Serien.

1500^TrefTer mit einer kompletten Serie
kann der Besitzer erzielen.

CJ1

Insgesamt 666,160 Treffer im Totalbetrage von Fr. 16,460,009

Jede Obligation Preis einer Obligation Fr. 10
mnas gewinnen Preis einer kompletten Serie Fr. 300

Wer sicher gewinnen
will kauft ganze Serien
Mit ganzen Serien=30 Losen
kann jedermann und muss
jedermann das zehnfache,
also Fj;.30Q0, Qhne werteres..
Risikoturückerhalten,wenn
die Prämienbons der in der
Vorziehung ausgelosten Serie

an uns verkauft werden.
Wir bezahlen für jeden in
der Vorziehung ausgelosten

Prämienbon innert den
nacbBten 3 Jahren

Fr. VoO, also
Fr. 3000 per Serie,
unter der Bedingung, dass
die Prämieobons aus

kompletten Serien stammen.

Auf Wunsch Prospekt gratis.
Ziehungslisten werden zugesandt.

Jährl. 2 aro.se Ziehungen
20. Mal Vorilehuna
30. An<s. Pr.-Zletinnp

Der Ziehungsplan umfasst:

Haupttreffer

lOäFr. 50,000
40 „„10,000
10 5,000

450 „„ 1,000
900 Treffer ä Fr. 500

2250 200
6500 100

13000 „ „ „ 50
43000 „ „ „ 20

600 000 Gdckzahlungen A Fr. 20
Total 666,160 Treffer im

Betrage von Fr. 16,460,000

Unionbank A.-G. in Bern Uonbljou

CXI

CXI

3
o»

Telephon 48.30 und 48 34
fibfiBBo 1K

Postcheckkonto III/1391

Bestellschein
gefl. ansfüllen und frankiert einsenden an

Unionbank A.-G., Monbijoustrasse 15, Bern
Hiemit bestelle ioh Stück Wohnungs-Genossenschafts-

Obligationen ä Fr. 10

Stück komplette Serie (je 30
Obligationen) ä Fr. 300

gegen Barzahlung.

Name:

Ort:
CO

fadenscheinig?
Brauchen Sie doch

ä/! \\ sie den faden qeschmei-
L 1 dig und roeich erhält.

Steinfels Seife
ölt den Taden.

Eingefrorene Eier LAYTON
in Kesseln von 10 und 20 Kg.

Fr. 7.— per kg., gemisoht. (20 Eier per kg.)

„ 8.50 „ „ Eigelb (50 Eigelb „
6.— Eiweis (35—40 Eiwoiss „

Frische ausgedunstete Eier Layton
In Kesseln von 5 und 10 Kg. oder in Kisten von

zirka 50 Kg.

Fr. 19. — per kg., gemischt (entspricht ungefähr
100 zerschlagenen Eiern). u2

Generalvertretung für die Schweiz :

Etablissements John Layton & Co. Ltd.
Direktor E. Schaefrer, 11, Rtie du Port, Genf'.

itenoVation Jitlards
Pose de draps et de bandes

de premiere marque
Tons tes acccssoircs :: :: prix modfrls

So reeomniande:

Fr. Baeris,wyl, billardier
Schindlerstrasse 20, ZUrich. 2945

Als die

Putz-Maschine
der Gegenwart hat sich unsere neue Maschine
mit patentierten Bürstenscheiben bewährt.

Gebr. Schwabenland, Zürich
Gross-KUchen-Artikel. 06

Schweizerische

UNFALL
Versicherungs- A.-G.

WINTERTHUR
gewährt gegen mässige feste Prämien folgende

VERSICHERUNGEN:
Einzel-Unfall- j

Versicherungen jeder Art
für Erwachsene und Kinder,

mit oder ohne
Prämienrückgewähr.

KOllektiV-
Versicherungen für
kaufmännische u. gewerbliche
Betriebe, private#Dienst-
personal, Schulen usw.

ReiSe-
Versicherungen aller Art.

Haftpflichtversicherungen

jeder Art
für alle Betriebs- und
Berufsarten, Sporttreibende,

Privatleute,
Hausbesitzer usw.

EinbrUCh-
Diebstahl-Versicherungen.

KaUtiOnS-
Versicherungen, als
Ersatz für Amts-und
Dienstkautionen.

Yertrags-GeseUschaft
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Auskunft und Prospekte durch die

Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen.

7 Vertreter an allen grösseren Orten.
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REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTELREVUE
SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT.

Si la Suisse n'accede pas ä la ligue, eile
courl grand risque^de perdre le siege de
diverses institutions et missions internationales,
ce qui aurait necessairement pour
consequence de detourner de notre(pays uii important

courant de visiteurs.
Nos socialisles sont opposes ä l'accession,

parce qu'ils revent d'une autre ligue mondiale,
de rinternalionale rouge. Le patronat hotelier

ne peut pas partager cette maniere de
voir: il veut le regne de l'ordre dans le nionde,
car il est le premier a souffrir des grandes
crises sociales. Or la Societe des Nations sera
un facteur essentiel du maintien de l'ordre
dans tous les Etats.

L'action bienfaisante de la ligue s'exercera
egalement dans le domaine de la reglementa-
tion du travail, dans l'amelioration des transports

inlernalionaux, dans toutes les grandes
questions concernant la salubrite publique.

La Societe des Nations est une magnifique
entreprise de solidarite. Notre petite Suisse
ne peut que gagner ä etre protegee par la
grande solidarite internationale.

Comme toutes les industries, comme toutes
les branches du commerce, l'hötellerie souffre
de la calamite du change. Seule une vaste
organisation comme la Societe des Nations est
capable de prendre des mesures d'une portee
süffisante pour remedier le plus tot possible
ä cette crise nefaste.

Nous ne devons pas etre pessimistes au
point de refuser de croire ä un avenir meil-
leur. Cet avenir, il sera prepare par la Societe
des Nations, quand elle aura perfectionne son
organisme et re?u dans son sein tous les
peuples civilises. Nous connaissons par notre
propre experience la puissance de l'associa-
tion des forces. Nous ne voulons pas rester ä

l'ecart, affaiblis par un funeste egoisme. Nous
voulons prouver que nous avons encore foi
dans la fraternite humaine. Nous deposerons
le 16 mai dans l'urne un Oui dicte par notre
patriotisme comme par notre veritable interet

L'hospitalisation des internes de guerre
provoqua egalement de serieuses reflexions.
L'avantage apparent attendu de l'internement
par les hoteliers s'evanouit bien vite dans les
reparations coiileuses, saos parier de l'aver-
sion manifestee par certains hötes ä l'egard
des hotels qui avaient löge des internes. Un
Symptome rejouissant ä enregistrer, c'est l'in-
teret croissant montre par les Anglais et les
Americains pour les stations des Grisons et
qui valut ä ces dernieres, l'hiver passe, un
nombre appreciable de visiteurs.

En ce qui concerne les prix, le rapport re-
leve les efforts des comites des sections
locales et de l'Union elle-meme en vue d'etablir
des tarifs minima en rapport avec les temps
actuels et d'en surveiller l'observation. Les
prix de la saison d'ete ont ete portes au
niveau de ceux de l'hiver precedent et une
augmentation de 10 a 20 % a ete decidee pour
l'hiver 1919/1920. Le bilan des differentes
entreprises, dit le rapport, demontrera que
les nouveaux tarifs sont restes dans les limites
du strict necessaire; ils ne depassent pas du
reste ceux de l'hötellerie etrangere.

La revision operee dans le courant de

chaque saison par un contröleur special a
donne des resultats satisfaisants. En vue de
specialiser les tarifs suivant les besoins des
differentes stations climateriques, on a laisse
la plus grande liberte possible- aux commissions

locales. C'est ainsi que le comite de la
Societe des Hoteliers de Davos a ete autorise
ä etablir un tarif par chambre. De sa propre
initiative, la section de St. Moritz a etabli une
difference entre les chambres dorinant au sud
ou au nord, suivant ainsi l'exemple de Davos et
d'Arosa. L'Union voit ces mesures avec plaisir,
car elles sont propres ä unifier et ä raffermir
le Systeme des tarifs dans l'industrie höteliere.

La question du chauffage a cause relative-
ment moins de souci, les provisions de
combustible ayant ete rassemblöes d'avance. Les
grandes coupes de bois de l'annee pröcedente

„HOTEL-BUREAU"
Bureau officiel de placement de la Societe Suisse des Hoteliers

Marktgasse 32,>1er etage, Berne
Maisori Th. Meyer. Telephone No. 6010

Ouvertüre du bureau le 10 Mai

No. 19.I!•SBas* | I•I is! --avis.. iiii
A cause de la fete de l'Ascension,

la cloture de la redaction pour noire procbain
nuinero aura lieu dejii le niercredi soir. Nous

prions done nos collaborateurs et nos annon-
ceurs d'en prendre bonne note et de nous en-

voyer ä temps les correspondances et les

insertions. L'Administration de la
«Revue des Hötels».

Conn de cuisine de I'EcoIe piofessionnelli;

de la

Soci6t6 Suisse des Hoteliers
ä Cour-Lausanne.

Le 26 Mai 1920 commencera un nouveau

Cours de cuisine
pour dames el messieurs, d'une duree de 3V2

mois.
Pour renseignemcnls et programme s'a-

dresser ä la
Direction de

l'Ecole Hötefiere a Cour-Lausanne.

La Soci§t6 des Nations.

Le jour approche oü le peuple. suisse se

prononccra sur l'une des plus graves questions
qui lui aicnl jamais ete posees, celle de son
accession :i la Sociele des Nations.

Depuis longtemps dejä, une campagne ener-
gique est menee d'un bout ä l'autre du pays,
dans les campagnes aussi bien que dans les
villes, en vue de cette votation. Nos Conseillers
federaux eux-memes, fait absolument nouveau
dans nos annales politiques, sont descendus
«bins l'arfene et ont chaleureusement recorn-
mande l'accession dans les assemblies popu-
laires. II est probable que les citoyens suisses,
dans leur grande majorite, se prononceront
en faveur de l'entree dans la ligue, mais on est
moins certain de la reponse affirmative des

cantons et demi-cantons. C'est dire que la
campagne est plus active que jamais.

Tous mes lecteurs sont abondamment ren-
seignös sur la question par la presse politique;
je ne m'attarderai done pas ä repöter inutile-
ment de longues theories ou des tirades pla-
toniques. Je voudrais essayer cependant de

degager, de la serie d'arguments invoques en
faveur de l'accession, ceux qui touchent de

plus pres notre liötellerie suisse.
On sait que le but essentiel de la Society

des Nations est le maintien de la paix du
monde, dans l'ordre et dans la liberte. La
ligue veut remplacer le rägne de la force par
le rägne du droit. II est comprehensible que
celte noble mission est difficile et que 1'on soit
encore bien loin de realiser l'ideal. N'importe!
Telle qu'elle existe actuellement, la Sociöte
des Nations reprösente deja une force magnifique

au service de la grande cause de la paix.
Les hoteliers, qui ont tant souffert des

consequences de la guerre, se doivent d'appuyer de
toutes Ieurs forces une entreprise destinee ä

prevenir le retour d'une pareille catastrophe.
La Sociötö des Nations doit etre un instru-

nienl de reconciliation internationale. Tout
ce qui tend ä rapprocher les peuples, a
ameliorer leurs relations politiques et econo-
miques, ä developper la circulation et les
ecbanges internationaux ne saurait nous lais-
ser inditTerents.

La situation economique de la Suisse
depend ötroitement de la situation internationale.

On l'a assez vu et ressenti pendant la
guerre. L'isolenient egolste preconise par les
adversaires de l'accession nous conduirait in-
failliblement i\ la ruine. Autrement dit, la
prosperity matörielle de notre commerce et
de notre industrie est impossible en dehors
de la ligue. Celle-ci peut parfaitement se

passer de nous; nous ne saurions pas nous
passer d'elle.

La Suisse est ä la veille de conclure de

nouveaux traites de commerce. Or les
Statuts de la ligue prevoient des avantages parti-
culiers pour les Etats niembres de la Societe.
Encore ä ce point de vue, notre interet bien
compris nous conimande l'accession.

Un autre argument peut etre tire pour nous
du fait que le siege de la Sociötö des Nations
sera ötabli en Suisse. II est evident que les
congres, les grandes assemblies, les seances
de commissions, toutes les affaires traitees au
siege de la ligue y attireront frequeinment de
nombreux etrangers. Ceux-ei ne se borneront
naturellenient pas a leur sejour d'affaires a
Geneve; ils voudront visiter ä cette occasion
au nioins une partie de la Suisse. Cette
consideration est d'une haute importance pour
les personnes interessees au relevement de
l'hötellerie.

et aussi par noire confiance de voir des jours
moins sombres se lever sur le monde malade.

Mg.

L'Union pour I'encouragement

de l'industrie höteliere dans les Grisons.

r

Cette association vient de faire paraitre
son 4me rapport annuel. Cet opuscule contient
tout d'abord un expose de la situation economique

generale, consideröe an point de vue
du tourisme et de l'hotellerie. A la suite des
troubles politiques qui regnent encore sur
tout le continent, les esperances fondees sur
la conclusion de la paix ne se sont realisees
qu'en partie. Bien plus, il s'est produit des
difficultes nouvelles: la chute des cours de
l'argent etranger, le rencherissement persis-
sant de la vie, les enlraves a la liberte de la
circulation internationale, autant de facteurs
cmpechant la reprise des affaires. L'hotellerie
des Grisons, bien qu'elle ait eu particuliere-
ment a souffrir de toutes ces causes de
malaise, ä neanmoins reussi ii se maintenir ä flot
pendant l'annee derniere. Outre la calamite
du change, ce sont les difficulty d'entree en
Suisse qui lui ont porte le coup le plus rude.
Afin de ne pas laisser mettre en question
l'arrivee des botes d'hiver de l'Angleterre et
de l'Amerique, la Cooperative grisonne de
credit adressa le 24 octobre 1919 au Petit
Conseil une petition le priant d'intervenir au-
pres des autorites competentes; cette dd-
marche contribua ä l'obtention des adoucisse-
ments decretes par les instances föderales.

Au sujet de la marche des affaires dans
l'hötellerie, le rapport ne pent rien enregistrer
de tres brillant. Le debut de la saison d'ete
flit defavorablement influence par le mauvais
temps. Seuls les hötels ayant une clientele
suisse travaillerent dans une certaine mesure.
Meme les maisons n'ouvrant qu'en ete ob-
tinrent un resultat financier bien modeste, a
cause surtout du rencherissement general. —
La saison d'hiver 1919/1920 fut quelque peu
plus favorable, aussi bien pour Arosa que
pour la Haute-Engadine et la Lenzerheide,
tandis que le cours du change retenait dans
son pays la clientele ordinaire de Davos et de
Klosters.

ont ete d'un precieux secours. Par contre, les
milieux de l'hötellerie ont ete fort desappoin-
tes de la baisse persistante qui s'est manifesto

sur les actions de la Centrale des char-
bons, actions dont la souscription avait ete
forcee. La fabrique de briquettes en sciure de
bois, cröee a Coire en mai 1918 pour remedier
a la penurie de combustible, n'a pas enregistre
un resultat bien favorable au bout de sa
premiere annee d'existence. Le rapport exprime
cependant l'espoir que l'administration de
cette entreprise reussira ä en maintenir la
viabilite. II fait appel dans ce but ä 1'appui
de l'hotellerie, en relevant la bonne quality de
la marchandise livree par la fabrique.

En correlation avec la question de la regie-
mentation des prix, l'Union s'est occupee
l'annee derniere de l'amelioration de la tenue
des livres dans les hotels. Le rapport souligne
avec plaisir les bons resulta^ qui ont dejä
yty obtenus. Plusieurs entreprises hötelieres,
notamment parmi les maisons'moins conside-

" rabies, qui n'avaient autrefois qu'une compta-
bilite tout ä fait primitive, tiennent aujour-
d'hui leurs livres d'une maniere simple, il est
vrai, mais reguliere et systematique.

Au point de vue financier, les hoteliers ont
trouve un solide appui, l'annee derniere, dans
la Cooperative de credit des Grisons. Le credit

de dix millions de francs_ mis ä la disposition

de cette institution par les* autorites can-
tonales menagait de s'epuiser au printemps
J919, et cependant l'on avait encore grande-
ment besoin d'argent pour faire face aux frais
de remise en etat des ytablissements et pour
pouvoir continuer leur exploitation. Dans ces
circonstances, le comite de la Cooperative
demanda au Petit et au Grand Conseil de porter

le credit ii quinze .millions. Cette demande
fut acceptee par l'autorite cantonale en date
du 28 mai. A la fin de l'annee 1919, la
Cooperative t avait consenti des avances pour un
total de 13 millions. L'action de secours entreprise

dans les Grisons en faveur de l'hotellerie
depasse done tout ce qui a ete fait en Suisse

jusqu'ä present; elle prouve les' sentiments de
reelle et belle solidarite de tous les groupe-
ments professionnels. Le rapport adresse aux
autorites cantonales les chaleüreux remercie-
ments de l'Union höteliere grisonne. II con-
seille vivement aux hoteliers de se souvenir,
dans leurs achats et ä toute occasion, des
services rendus ä l'hötellerie par le commerce et
l'industrie du pays.

1920.

En sonirne, le rapport constilue un magnifique

tableau des elforls realises dans les
Grisons pour l'assainissement de la situation
economique de l'hotellerie.

Pour finir, il s'occupe de la reglementation
des prix par la Societe Suisse des Hoteliers. II
dit que la reglementation generalisee ä la
Suisse entiere avec un contröle applique ä

tous les membres de la S. S. H. represente un
progres considerable, meme pour le canton
des Grisons, non seulement au point de vue de

l'organisation proprement dite, mais surtout
au point de vue de 1'equilibre qui va s'etablir
entre les diverses stations climateriques du
meme genre. Si la nouvelle reglementation
suisse, conclut le rapport, combinee avec les
efforts de la Societe des Hoteliers des Grisons,
reussit ä atteindre son but, la täche de
l'«Union pour I'encouragement de l'industrie
höteliere dans les Grisons» pourra etre con-
sideree comme lerminee et l'institution
cantonale pourra sans desavantage se fondre
dans la gründe institution nationale suisse.
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Reorganisation financiere.

MM. Gustave Ador ä Geneve, Edouard
Blumer ä Schwanden, Alfred Frey ä Zurich,
Rodolphe de Haller et Jean Hirter ä Berne,
Dr Ernest Laur ä Brugg, Aug. Pettavel ä Neu-
chätel, Ernest Picot ä Lausanne, Guillaume
Pictet ä Geneve, Alfred Sarasin ä Bäle, Michel
Schnyder ä Lucerne et Dr Hans Tschumi ä

Berne ont adresse en janvier au Conseil
federal un memorandum au sujet de la
reorganisation financiere mondiale. Le meme
document, signe de personnalites en vue des

pays respectifs, a ete communique aux gou-
vernements de la Grande-Bretagne, des Etats-
Unis, de la France, du Danemark, de la
Hollande, de la Norvege et de la Suede.

Les signataires declarent agir en leur nom
personnel. Iis demandent la convocation, dans
le plus bref delai possible, d'une conference
des representants de la finance, afin d'exa-
miner les propositions et les observations con-
tenues dans le memoire et que nous resumons
ä l'usage de nos lecteurs.

Vainqueurs et vaineus se trouvent en
presence d'un grave probleme: trouver les moyens
de mettre un frein aux emissions constantes
de papier, de reduire la dette publique dans
chaque Etat et de faire baisser les prix des
marchandises. Pour les auteurs du memoire,
les meilleurs, sinon les seuls remedes,
consistent ä reduire la consommation inutile, ä

augmenter la production et ä elever le taux de

l'impöt. Si l'on n'y recourt promptement,
l'Europe est menacee de la banqueroute et de
l'anarchie.

L'augmentation de la circulation fiduciaire
doit etre contrebalancye toujours par une
augmentation des ressources. Chaque pays nöces-
sitera done une etude particuliere. Aucun Etat
ne pourra etre considere comme debiteur
solvable s'il ne veut ou ne peut pas ramener ses

depenses courantes au niveau de ses recettes
normales certaines. II faut abandonner les

reves irrealisables et les illusions trompeuses
pour envisager la dure reality.

Evidemment les vaineus auront ä supporter
des charges plus lourdes que les vainqueurs;
mais ces charges ne devront pas depasser la
limite extreme des impöts reellement possibles
ni detruire la puissance de production. Si les

obligations stipulees dans les traites depassent
les sommes realisables au moyen des impöts
les plus durs et de la production la plus intensive,

il faudra reduire le montant des annuites
et en prolonger la duree. Autrement ce serait
la faillite, le desespoir et la revolte. Meme
parmi les pays victorieux, il en est dont la
situation est si grave qu'ils sont eux-memes
menaces du chaos financier et du desordre
social.

La balance des dettes mondiales a ete
faussee. II faut debarrasser ce bilan des
elements fictifs dangereux. Cette reduction serait
le premier pas vers lä guerison.

Quand l'ordre aura ete retabli jusqu'ä un
certain point dans les finances publiques en
reorganisant la balance entre les depenses et
les revenus, il faudra etudier les moyens de

fournir aux differents Etats les fonds neces-
saires pour remonter leur industrie, raviver
leur commerce exterieur, relever leur capacite
productive, röorganiser leur Systeme mone-
taire. Or le seul appui des banques n'est pas
süffisant pour realiser cette oeuvre colossale.

Comme moyens d'atteindre ce but, le
memoire suggere les idees suivantes:
1° La plus grande partie des fonds doit etre

necessairement fournie par les pays dont
la balance commerciale et les changes sont
favorables.

2° Des credits etrangers ä long terme, tels
qu'ils sont envisages ici, ne sont desirables
que pour autant qu'ils sont necessaires pour
retablir les moyens de production. Ces credits

ne doivent pas remplacer les efforts
et les sacrifices que chaque pays doit faire
et qui seuls lui permetlront de resoudre ses



problemes particuliers. C'est seulement
par des conditions economiques reelles,
pesant lourdement, comme il convient, sur
chaque individu, que l'equilibre peut etre
retabli.

3° Pour cette raison et aussi ä cause des

grandes demandes de capitaux pour leurs
besoins interieurs dans les pays preteurs
eux-memes, les credits accordes devraient
etre reduits au minimum absolument neces-
saire.

4° L'assistance devrait etre donnee autant que
possible sous une forme qui laisse le
commerce national et international libre de
tout contröle restrictif de la part des gou-
vernements.

5° Tout programme devrait favoriser dans la
plus large mesure possible l'ouverture de
credits et le developpement du commerce
par des moyens normaux.

6° Dans la mesure oü il sera possible d'emettre
des emprunts publics dans les pays
preteurs, ces emprunts devront etre emis ä des
conditions attrayantes pour l'epargne reelle
des particuliers; autrement l'inflation en
serait augmentee.

7° Les pays emprunteurs auraient ä fournir
les meilleures garanties possibles. A cet
effet, il devrait etre entendu que:
a) Ces emprunts passeraient avant toutes

les autres dettes, soit dettes interieures
ou payements pour les reparations, soit
dettes entre les gouvernements inter-
allies;

b) des süretes speciales devraient etre af-
fectöes par les pays emprunteurs ä la
garantie du payement des interets et de
l'amortissement. La nature de ces
süretes pourra varier d'un pays ä l'autre,
mais en ce qui concerne l'Allemagne et
les nouveaux Etats, ces süretes devront
etre constitutes par une delegation sur
les droits d'importation et d'exportation
payables en or, et en ce qui concerne les
Etats ayant ä recevoir des payements de
l'Allemagne, elles devront constituer une
premiere charge sur ces payements.

« Retablir le goüt du travail et de l'epargne,
encourager 1'effort individuel intense, donner
a chacun la possibility de jouir raisonnable-
ment du fruit de son travail, telle doit etre la
täche ä laquelle doit cooperer l'tlite de chaque
pays. »

En terminant, les signataires du memoire
soulignent encore une fois l'urgence de la
reorganisation financiere. « Toutes les
informations dont ils disposent, concluent-ils, les
convainquent que des jours tres critiques pour

.l'Europe sont imminents et qu'il n'y a pas de
temp's ä perdre pour eviter des catastrophes. »

Cet appel n'est pas reste sans echo. Des
specialistes, notariiment en France et en An-
gleterre, ont ete charges d'etudier la question
d'une maniere approfondie. Des conferences
ont eu lieu. Mais aucun resultat positif n'a
ete encore obtenu! La vie est toujours aussi
chere. Le eours du change ne s'ameliore pas.
Aucun rayon de soleil ne peut encore percer
les sombres nuages qui nous caehent 1'horizon
de l'avenir economique europeen.

Note de la red. La publication de l'article
ci-dessus a ete considerablement retardee,
faute de place. Nous avons appris depuis lors
que la conference financiere internationale,
convoquee par !Ia Societe des nations afin
d'etudier la crise financiere, se tiendra ä
Bruxelles vers la firi du mois de mai. Vingt-
cinq pays ont ete appeles ä y participer en
envoyant des delegues.
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Voyageurs, n'allez pas en Suisse!

Sous ce tilre, un journal professionnel, le
Voyageur et l'Employe de commerce, parais-
sant ä Paris, a publie il y a quelques semaines
un article qui contient de dures verites, mais
que nous ne saurions passer sous silence,' car
il touche de trop pres aux interets de l'hötel-
lerie suisse.

L'auteur de l'article declare que de nom-
breux voyageurs de commerce fran^ais ont
dü porter plainte entre les mains de leurs
consuls contre les « procedes arbitraires » des
autorites suisses relativement ä l'usage de
leurs passeports. II attire l'attention du mi-
nistre des affaires etrangeres de France.« sur
une situation prejüdiciable aux interets de la
corporation des voyageurs de commerce aussi
bien d'ailleurs qu'ä ceux des touristes. »

L'auteur se plaint ensuite, longuement et
amerement, des formalites imposees aux
etrangers dans l'interieur de la Suisse. « A la
police locale, dit-il, le voyageur se voit retirer
contre tout droit son passeport, — piece
diplomatique et essentiellement personnelle — et
on lui donne en echange un re?u. Cette
mesure, ajoute-t-il, qui est illegale en droit
international, a pour but de conserver un gage
pour le cas oil l'etranger ne se soumettrait pas
ä toutes les prescriptions qui lui sont imposees,
ou refuserait de solder les amendes qu'il a
encourues. »

Passant ä la question financiere, l'auteur
de l'article reclame energiquement contre les
taxes cantonales. II ecrit: « Si l'on considere
que presentement, ä cause du change, notre
billet de cent sous ne vaut en Suisse que
fr. 2.50, la taxe cantonale de fr. 5.— extirpe
en realite 10 fr. de la pochfe du voyageur. Et

comme il y a 22 cantons en Helvetic, 220 fr.
sont exigibles de celui qui est appele dans ces
22 regions ».

Le change franca is ayant encore ete mal-
mene depuis lors et notre antenr ayant oublie
que nous avons aussi des demi-canlons, cette
somme do 220 fr. a passe aujourd'hui ä 360 fr.
environ, si la taxe est partout prelevee.

Non sans raison, helas! l'article sonligne
«que la Suisse n'a pas use de ces mesures
pendant la duree des hostilites, alors que des in-
desirables du monde entier avaient elu domicile

dans les principales villes belvetiques. >

On nous declare actuellement ä Berne que
les formalites 'imposees aux etrangers dans
l'interieür de la Suisse mettent les autorites
de police a meine de connaitre leurs deplace-
ments d'une maniere tres süre. De denx
choses 1'une: ou bien les etrangers venus faire
un sejour en Suisse sont des personnes liono-
rables, et alors a quoi riment toutes ces
mesures policieres? ou bien ce sont des indesi-
rables, et ceux-lä n'auraient pas dü pouvoir
franchir la frontiere si nos legations et con-
sulats avaient fait leur devoir. On veut eviter
a Berne que. les etrangers consacrent le temps
qu'ils passent chez nous a des buts contraires
aux interets generaux de la Suisse. C'est tres
bien; mais est-ce qu'il est de notre interet
general de vexer de mille el une manieres des
gens honorables qui cherchenl a nouer dans
notre pays des relations commerciales? On
n'etait pas si mefiant autrefois!

Tant de causes portent actuellement pre- •

judice a notre commerce qu'il serait temps
cependant de mettre un frein aux mesures de
guerre, au moins en faveur des braves gens
dont la presence nous est avantageuse, mais
qui ne reviendront certes pas apres avoir
goüte une premiere fois de notre hospitalite.
C'est du reste par la que rauleur de l'article
en question conclut ses remarques : « Que
voyageurs de commerce et touristes, dit-il,
mettent la Suisse a l'index; il est inutile d'aller
porter notre argent chez des voisins si peu
hospitaliers. »

S'imagine-l-on tout le tort qu'un article
semblable peut causer a notre induslrie lio-
teliere et ä notre commerce suisse en general"?

Un autre journal fran^ais, YImporlation,
a ecrit sur le meme sujet: « II est inadmissible
que l'on transforme en une source de revenus
ce qui ne doit etre qu'un contröle etabli pour
sauvegarder la securite dfe 1'Etat. » Apres
avoir cite differents abus, il ajoutait: « De tels
prelevements perdent completement le carac-
tere de droits de chancellerie. »

Et comme conclusion, citons encore cette
phrase du meme journal: « Maintenant que
les Allemands peuvent aller en France sans
autres • formalites qu'un passeport en ordre,

il est impossible do comprendre quel est le but
du contröle qu'on s'obstine ä maintenir en
Suisse ä l'egard des ressortissants francais. »

Nous en dirons autant de tons les ressortissants

etrangers qui ne viennent pas chez
nous pour se livrer a des menees politiques.
pour faire concurrence ü nos ouvriers
indigenes, ä nos industriels et a nos commercants.
Pourquoi done relniter de simples visiteurs
par tous ces frais supplementaires? My.
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Exfraif d'un rapport
du Laboratoire d'essais de combustibles]

a Davos
sur des essais d'emploi d'huile de pttrole brute

dans une installation de rhauffage central.

Ao/e de la tied. Nous tenons ä publier les
lignes suivantes a cause de l'iinportiince de la
question et nous prions nos leeleurs de bien vou-l°ir nous communiquer les resultats de leurs
experiences eventuelles. — Priere de revoir 5 ce
propos notre article « Le mazout » (No. 9, du
28 fevrier) et la notice publiee sous le meme titre
dans la rubrique Petitcs nouoelles du No. 11, du
13 mars.

M. l'ingenieur Rutishauser, du Laboratoire
officiel d'essais de combustibles a Davos, a
ecrit un rapport Ires detaille sur des essais de
ehauflage executes l'liivcr dernier au Nathans
de Davos. Nous en extrayons les renseigne-
ments suivants:

Pendant l'emploi de l'huile lourde, le foyer
a tres bien fonctionne jusqu'a present, surtout
quand la flamme ne devait pas etre trop re-
duite pour diminuer l'intensite du chaulfage.

Durant plusieurs jours, nous avons pese
l'huile brute consommee dans les essais et note
toutes les temperatures. Nous avons procede
d'aulre part, pour determiner les pertes de
calories par la cheminee, a 50 analyses de
fumee. Les meines operations ont eu lieu dans
des contre-experiences avec du coke. Apres
regularisation de la ventilation el du tirage de
la cheminee, l'utilisation du combustible a
alteint le'93%, ce qui peut etre considere
comme un resultat tres favorable.

Si la ventilation est bien reglee, lh production
de fumee et de suie est tout ä fait minime.

-II ne sort plus alors de la cheminee qu'une
legere fumee blanche, provenant surtout de la
vapeur d'eau degagee par l'hydrogene contenu
dans l'huile.

En resume, les essais ont permis d'etablir
ce qui suit:

Aussitöt que l'importation de l'huile brute
sera assuree et que ce combustible pourra etre
rendu franco en cave Davos pour un prix
de 35 a 45 fr. les 100 kg., a supposer que le
prix du coke ne varie pas, l'emploi de l'huile
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100,000 Gläser
"Weingläser, Biergläser, Kaöeegläser, Wassergläser, Likörgläser

usw., sohöne weisse Ware, in grösseren und
kleineren Posten, zu vorteilhaften Preisen in verkaufen.
Gefi. Anfragen unter Angabe des gewünschten Quantums an
PoatfaeJbi 12290 ZUrieb 15 erbeten. 4312 0. F. 23386 z.

E. Schildknecht-Tobler & Sohn, St. Gallen

offerieren vorteilhaft:
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Kunsthonig
(für Tafelzweoke)

Kessel & 9l/a and 27 kg.,
brntto f. netto, p. kg. Fr. 2.40

Confitüren:
Kübel kg, 25 10

AprlkoBes 2.60 z. 76
Brombeer 2.10 2.2i
Brdbeer 3.20 3.30
Heidelbeer 2.25 2.40
Holländer 1.85 2.—
Kirschen 2.10 2.25
Zwetschgen 1.95 2.10

Olivenöl
Kannen i 10 n. 17 kg. netto,

per kg. Fr. 5.15.

Arachidöl
Kannen £ 10 n. 17 kg. netto,

per kg. Fr 4.25.

Holl. Cacao
„Grootesi*

offen, per kg. Fr. 5.60.

Sultaninen
per kg Fr. 4.10

Corlnthen^

Denia-Weinbeeren
mit Qrappe, p. kg. Fr. 3.10
ohne „ „ „ 3.80

Haselnusskernen
i per kg. Fr. 3.50

Bari-Mandeln

Kaliforn. Aprikosen
ä 12>/2 kg.

Choice Royal, p. kg. Fr. 5.20
Choice Royal extra,

per kg. „ 5.30

Kaliforn. Pflaumen
1919er. Santa Clara „Pansy"
70/ 80er, per kg. Fr. 3.20
80/ 90er, „ „ 3.—
20/l00er, „ .2.80

Backpulver
Saucenpulver
CrAmepulver

Puddingpulver
Vanille-Aroma

Gewiiri
"Sdltwelzer u. Kalif.

Bienenhonig etc.

franko Ta\balin station. 109

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

A vendre!
Hötel-Restaurant du MSnt-Chälon

£ajoux par Thollott
(Hante-Savole) 15331 X.

ä 13 kilometres d'Evlan avec
service antomohile. — Plateau
magnifiqne. — Vue unique sur le
lac, altitude 1030 metres. 5806
S'adresser Agence H. Mattre, Evlan.

Amerik. Buchführung
lrhrt brieflich mit Garantie
Treuhand-Institut
Fritz Madoery, Basel.

Prospekte gratis u. franko.
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Obstwein
P 2453 A] und i

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiämter

Mosterei - Genossenschaft

Muri (Aargau),

I

Hotel=DireRtion
Bestempfohlener, solider, sprachenkundiger

Schweizer, in den 30 er Jahren,
sucht die Leitung eines Hotels zu
übernehmen. [Pacht oder Beteiligung nicht
ausgeschlossen. Offerten unter WL 2018
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
Gasthaus-Restaurant
in zentral gelegener Ortschaft deB Ober-Engadins mit Sommer-
und Winterbetrieb. Interessenten belieben sich anzumelden
unter Chiffre E. R. 2974 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

/Ja/**

'aUMT

I Hotels und Kurhäuser
[*! inseriert in den zuverlässigen Mitjielstandsblättern: III

„Der Kaufmännische Mittelstand" III

Biel (über 15,000 Mitglieder) |||

„Artisan et Commerpant Romand"
Administration: Bern,.Neuengasse 23: beglaubigte

Auflage 5000 Exemplare. 2021

„Schweiz. Spezereihändlerzeitung" |||

Administration: Solothnrn: Auflage 5000 Exempli JJ|

!klE=l==IE=l==«==I=^l=i!J

roh u. geröstet. AnerKannt beste Bezugsquelle. Spezlalmischungen
für Hotels. Engros-Preise. Man verlange bemusterte Offerte.

Lauber=Köhler, Luzern^ Löwenstr. 8
'Telefon 601 /ff" Genau auf die Firma achten /ff" Seit 1865

Teppichhaus

St. Gallen:: Zürich

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Oskar Fäh
Bauglaserei
BERN

Prompte Lieferung v. allen Sorten

Fenster- o. BaMoppul-Glas

Diamant - Glas
in allen Farben

Rohglas und Drahtglas

Spiegel - Glas
belegt und anbelegt. 4301

Toub les
genres en

RIDEAUX
I Am

I |Spd!I I Den

llF

talle, tolle, etamine,
madras. Genres conrants

poar cbambres k coacber.
Speciality« p localltes publ.
Demander beau ehoiz de

F. Stähell A Co.
St-Call C. 34

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Misohung, geröstet oder gemahlen ä Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, n m 4,90
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ • »

"
6-40

"
Kaffee, Menado-Misehung „ „

"
g.

*

Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, ^ 3.80 [
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels k „ 9.

*

Japan-Salm, Originaldose & ca. 620 Gramm, „ 2.60 "tu
Sardinen, I. Portug. Oel k Fr. 1.— und 1.25 per Dose
Gewllrze, sämtliche offen u. in Paokungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. h. 2950.

Kaffee-Import - Kaffee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Das ärztlich empfohlene

Soultzmatterwasser
Source communale

best eingeführtes Mineralwasser, ist wieder erhältlich.
Bestellar gen nimmt entgegen: A. Arnostl - Baler,
Generalvertretung für die ganze Schweiz, Basel, Stelnen-
torstrasse 17. Telephon No. 3645. of «63 A

Berghotel
2005

Tll HOrbSillfOl« Sommergeschäft ün.
«M VVSI I&CIU1IS1I terwaldens, grösseres,
mit alter, ständiger Kundschaft, an bestbekanntem,
starkbesuchtem Platze. Sehr grosse Passage. Nachweisbar

gute Rendite. Abgabe nur an tüchtigen,
kapitalkräftigen Käufer. Offerten mit Allzahlungsfähigkeit
unter Chiffre H. 150 O., poste reatante Kerns.

Ingenieurbureau
M. Keller-Merz
(O F 5284) R Aarau
Spezialbureao für Projektierung und Bauleitung von Wasser-
Versorgungsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere and grössere Anlagen mit natürlichem Quellxufluss,

Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. <os

ßünsiigc CUeinofferte
fllr Heinhilntller, Hoteliers u. Restaurateurs.
Zu verkaufen per so- Sa t/p|t||nPP za ?Qn8'- Preise,
fort mehrere Waggons 1 WCSIISIICI Ware netto Cassa.
Muster zur Verfügung. Offerten unter Chiffre J 997 Cb

an die Pablicltas A.-G., Chnr.

KOCH, UTINGER & Cü, CHUR
Wir halten am Lager:

515 Komplette (P3i3och>

Hotel-Buchhaltungen
Extra-Anfertigungen in kürzester Frist

Man verlange unsern Spezial-Katalog



doit etre reeomnumde pour les cliauclieres de
8 ä 10 metres earres de surface de chauire.

En atlendant que 1'on dispose d'energie
eleclrique en quantity sulTisante pour le chauf-
fage, l'emploi de l'huile brute pent conlribuer
a rd'soudre le probleme de la suppression de
la fumC'C, ä la condition que l'installation soit
bien execulec et que le service du chaull'age
soit fait consciencieusement.

Voici un tableau comparatif des frais d'ein-
ploi du coke et de l'buile brute, les prix etant
entendus pour marcbandises rendues franco
en cave A Davos:

Pour un prix
de coke de

fr. 17.50 les 100 kg.
» 20.— »

» 22.50
» 25.— »

» 27.50 »

» .10.—
» .12,50
» .15.— »

le prix de l'huile
ne doit pas depasser

fr. 30.50 les 100 kg.
.15.—
39.50
44.—
48.50
53.—
57.—
61.—

Par exemple, si le coke revient a fr. 25.—
les 100 kg., l'huile brute ne doit pas couter
plus de fr. 44.— les 100 kg., si pour le meme
chaulTage on vent faire la meme depense. II
n'est pas tenu comple ici, il esl.vrai, de l'amor-
tissement des frais d'installation du brüleur
ä 1'huile, mais d'aulre part les avantages resultant

dc la simplicity du service n'ont pas ete

non plus exprimes en chiffres.
II faut remarquer que l'installation nyces-

saire pour la combustion de l'huile peut etre
adaptee a tons les systemes de chauffage a l'eau
et A la vapeur. Le montage demande tres peu
de temps. Le brüleur doit etre proportionne
A la grandeur de la chaudiere et au nombre de
calories A obtenir.

L'buile .brute, livree dans des luls metal-
liques au prix d'environ 30 fr. les 100 kg.
franco en gare (Davos), est transportee en
cave au moyen d'une pompe. Du reservoir de

la cave, eile est conduite dans un tuyau jus-
qu'au brüleur, oü eile est vaporisüe a l'air com-
primü. La flamme, qui se trouve tout entiere
A 1'intyrieur du foyer, peut etre regularisee A

volonty.
Notons en terminant que plusieurs

installations ont dyja fonctionnny A Davos l'hiver
dernier.

L'industrie höteliere en Amerique.
(Impressions recueillies par M. S. Scheidegger,

participant au voyage suisse d'eludes economiques
aux Etats-Unis).

(Fin.)

La lingerie. Les installations de la lingerie et
de la buanderie sont proportionnees aux immenses
besoins de l'exploitation. On n'epargne rien sous
ce rapport. La lingerie el la buanderie de l'Hötel
Pensylvania, A Neuw York, ont coüte A elles seules,
par exemple, 250,000 dollars. Cet hotel occupe
dans cette section 250 personnes.

Telephone, imprimerie. Encore une curiosite
dans les grands hotels americains. Outre les
demoiselles conslamment occupees A la centrale tele-
phonique de l'hotel, 20 A 30 employes repartis dans
tout l'immeuble assurent le service du telephone.
Des appareils pneumatiaues transmettent au bureau
les extras commandes dans les chambres et le
client peut Aire certain que rien ne sera oublie.
Une imprimerie installee dans l'hotel livre tous les
travaux d'impression necessaires A l'exploitation.

Installations dans les chambies. Elles sont tout
A fait modernes. Des conduites speciales amenent
l'eau de table dans chaque piece. D'autres
conduites y amAnent l'eau froide et l'eau chaude.
Chaque chambre d'hote a comme annexe une
chambre de bain et des closets. De grandes ar-
moires sont amenagees dans les parois. II est
interessant de signaler que le cabinet de toilette,
meme d'une chambre A deux lits, n'a jamais plus
d'un lavabo. Cette installation se trouve toujours
a la"chambre'de bain. ChAque hotel produisant
lui-m§me J'electricite, on n'economise pas sous
ce rapport. J'ai compte jusqu'A 16 lampes dans
une chambre A deux lits. Si le client oublie d'e-
teindre la lumiere en quittant sa chambre, eile
s'eteint automatiquement au moment oil il ferme
de l'exterieur et oü il retire la clef de la serrure.
On trouve presque exclusivement dans les chambres

le lourd ameublement anglais. Les planchers
sont recouverts de tapis. — Le chauffage peut Atre
regie A volonte, au moyen d'appareils fixes aux
parois et pourvus de thermometres. Les tapisseries
sont protegees par des plaques metalliques contre
la chaleur des radiateurs; cet exemple devrait etre
imite chez nous, notamment pour preserver les
murailles de couleur blanche. Partout l'on peut
placer des recipients d'eau pour entretenir l'humi-
ditA de l'air.

Les chambres A un lit sont relativement rares;
la plupart des chambres sont amenagees pour re-
cevoir deux personnes.

Les prix sont presque partout affiches dans les
chambres. lis varient, suivant la situation et la
grandeur de la piAce, de troi» A six dollars par
personne.

La lingerie est changee tous les jours, ce qui
du reste n'est pas un luxe dans ces immenses villes
industrielles toujours recouvertes d'un nuage de
fumee.

Le personnel d'etage est peu visible. II ne
nettoie ni les habits ni les souliers. Par contre,
dans le sous-sol de chaque hotel sc trouvent des
locaux parfaiteinent amenages dans ce but. Les
salons de coiffure sont installes dans les memes
locaux. Pour gagner du temps, on peut A la fois
confier ses chaussures au decrotteur et son visage
au barbier! Le service complet coüte de trois A

quatre dollars. Les benefices de cette section, trAs
appreciables, entrent egalement dans la caisse de
l'hotel.

La reclame est faite par des specialistes, qui
rivalisent enlre les differents hotels d'initiative
et d'activite.

Le personnel. La duree du travail du
personnel varie de huit A dix heures, suivant les fonc-
tions. II est extraordinair.ement difficile de trouver
du personnel deja forme par un apprentissage.
Les meilleurs hotels, A cöte de leurs employes mas-
culins, occupent souvent du personnel feminin qui
n'a recu aucune formation speciale. On a recours
aux services des nAgres dans plusieurs sections,
notamment A l'office et A la lingerie. Les jeunes
cuisiniers faisant defaut, il n'est pas rare de ren-
contrer des aides feminins. La plus grande partie
du personnel n'est pas logee ni nourrie A l'hotel,
cp qui est facile A comprendre quand on songe que
les plus grands etablissements, comme l'Hötel
Pensylvania avec ses deux mille chambres, occupent
jpsqu'A 2200 employAs.

II y a en Amerique un grand nombre de
stations climateriques et balneaires trAs frequentees
en'ete. Les hotels qui s'y trouvent sont tout A fait
semblables A nos hotels europeens.
ii Les hoteliers americains sont organises comme
les hoteliers europAens. Dans chaque Etat ils
editent un Guide des Hotels, contenant des cliches,
mais aucune indication concernant les prix et le
nombre de lits. La moitie du Guide est reservee a
la reclame des fournisseurs et rapporte Avidem-
ment de beaux bAnAfices. Un journal mensuel,
la « Revue des Hotels », qui se prAsente trAs A1A-

gamment, parait chaque mois comme organe pro-
fessionnel. Je tiens ces publications A la disposition

des intAressAs.
Je dirai deux mots en terminant de la rAclame

que la Suisse pourrait faire en AmArique. Je crois
qu'il y a une seule maniAre d'obtenir de bons

rAsultats, e'est d'avoir recours au film. A mon
avis, tous les autres moyens de rAclame ne prA-
sentent qu'une minime importance. Les films,
toujours objectifs, devraient reprAsenter les plus
beaux sites et les curiositAs diverses de notre pays
et montrer clairement aux AmAricains ce dont
nous sommes capables au point de vue du loge-
ment et du transport des voyageurs. Ces films
devraient Atre introduits par des spAcialistes dans
les Chambres de commerce et dans les SociAtAs
suisses des diffArentes villes des Etats-Unis. II
existe dAjA un Bureau de renseignements que l'on
peut consulter A cet effet et qui est installA A New
York; ce bureau pourrait du reste Atre agrandi et
dAveloppA pour mieux rApondre A notre but. Les
frais seraient considArables, il est vrai, mais cet

argent serait certainement de l'argent bien place.
Seule une pareille rAclame peut avoir du succAs
en Amerique, oü le film joue partout un si grand
role.

Ravitaillement.

L'augmentation du prix du charbon.
Le syndicat charbonnier rhAnan-westphalien

vient de dAcider une augmentation de 20 marks
par tonne du prix du charbon.

La «Gazette de Francfort» publie, A cette occasion,

le tableau des prix de la houille depuis 1914:
janvier 1914, 15 mk. la tonne; avril 1918, 29 mk.;
dAcembre 1919, 97 mk.; janvier 1920, 120 mk.;
mars 1920, 181 mk.; avril 1920, 238 mk.

| (••(••»(•••••••••ii | 5«aa

Ü Peftites Nouvelles

Office suisse du tourisme. (comm.) Ensuite du
dAcAs de M. A. Seiler, le Conseil du tourisme, rAuni
A Berne le 26 avril, a AtA appelA A complAter son
bureau. M. G. Kunz, directeur de la Cie. B. L. S.,
a AtA Alu prAsident A 1'unanimitA et M. Dr. Dietler,
ancien prAsident de la Direction de la Cie. du Got-
hard, deuxiAme vice-prAsident. M. A. Bon, prAsident

de la SocietA Suisse des Hoteliers, a Ate
nommA membre du ComitA de direction en rem-
placement de M. Seiler. — Le rapport de gestion
et les comptes de l'exercice 1919 ont AtA adoplAs
et seront soumis A l'approbation de 1'assemblAe
gAnArale de l'Association Suisse pour le dAveloppe-
ment du tourisme, qui se rAunira A Berne le lundi
7 juin.

Montana. On nous communique les lignes sui-
vantes: Dans son numAro du 15 avril 1920, YUnion
Helvetia publie une mise en garde contre Raymond
(prAnom inconnu), prAcAdemment A Montana, ac-
tuellement incarcArA pour escroquerie et vol, et
dAclare que cet individu ne fait Das partie de
1'Union HelvAtia. Nous regrettons de devoir dA-
mentir l'affirmation de YUnion Helvetia. Nous
ajouterons que Henri Raymond, concierge A Montana,

faisait non seulement Partie de 1'Union
Helvetia, mais Atait membre du Comite de la Section
de Montana de 1'Union Helvetia; il Atait en outre
visiteur des employAs malades. II se dAclarait
meme admirateur et ami d'un certain M. Salzmann,
et avait fait une Anorme propagande en faveur de
ce dernier lors de la fondation de la Section de
Montana.

Note de la Red. Nous remercions notre cor-
respondant de nous avoir signalA ce nouvel exemple
de la bonne foi de YUnion Helvetia.

Ventes et achats
d'hBtels et pensions par
I'AGENCE „H0TELIA"
O. Amsler-Aubert, Bäle.

KAFFEE \

feinste
HOTEL-MISCHUNGEN
Alteingeführtes Spezialhaus.Jmporf
Gross-Rösterei. Billigste Preise

D.LAUBER,vorm. Lauber-Bühler
Weistrasse 17 LUZERN
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Hotellieferanten! |
1 Ihre Kunden=Werbung 1
s wird erfolgreich durch eine §
s zweckmassige Reklame in der §
1 Schweizer Hotel=Revue, Basel §
J Bewährtes Insertionsmittel §
§! aller bedeutenden Firmen. t

DIRECTEUR
Suisie, 34 ans, marlc, femmo dn metier, 4 Ungues, bon calculateur-
comptabl», rdfdrences, cherche engagement dans bonne
malson. Adresser offres dorites sous ohiflre O. P. 11889 L. &

Orell Faasll-Publlclte, Lausanne. 4311

In grösserer Stadt der deutschen Sohweiz, ist
krankheitshalber ein sehr gut eingeführtes, bekanntes und
neu renoviertes 1313 (o. f. 4046 A.)

Hotel ».Ranges
(32 Zimmer, 60 Bettten)

mit Cafe-Restaurant
ZU verkaufen. — Sehr schöne Zimmer, gute
Betton, Bäder, Zentralheizung (überhaupt modern
eingerichtet). Das Objekt befindet sioh an denkbar
günstigster Geschäftslage und wirft hohe Rendite ab.
-Es belieben sich nur kapitalkräftige Interessenten,
da grössere Anzahlung erforderlich, unter Chiffre
O. F. 93 A. an Orell FUssll-Annoneen In
Zürich zu melden. Agenten verbeten.

»Basier
leperii

Ia. Qualität, empfiehlt

in Büchsen ä 2 kg.
Leckerli"Export
Franz Schaer, Basel.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-dc-Fonds.

Behannhrtiafl
zwecks Heirat, sucht Oberkellner,
Schweizer, 35 Jahre, lang im
Ausland gewesen» ruhiger, gebildeter
Charakter, mit netter, tüchtiger
Tochter aus dem Hotelfach, 28
bis 35 Jahre. Etwas Vermögen
ebenfalls erwünscht. Strengste
Diskretion. Unpassendes sofort
diskret zurück. Schreiben unter
L 2357 Li an Postfach 20857.
Lausanne. 5808

Concierge
Schweizer. 30 Jahre alt. 4
Hauptsprachen, gewandt, arbeitsfreu-
dig. wünscht Engag ment. ereilt,
als Oonducteur. Gefl. Offerten
unter Chiffre S. I. 2025 an die
Annoncen-Abt. der Schweizer

Hotel-Revue» Basel 2.

Zu haulen PBSudit
ein Posten

I
1 und 2 Liter Offerten erbeten
«in Direktion Hötel Bellevue, Sierre
(Valais). 2ü23

Obstweine
in Pässern und Flaschen, Obstwein-
Champagner „Eisblümchen'', empfehlen

Bernische Grossmosterei Worb
Telephon 70. — Verlangen Sie Preisliste.

Gesucht zum Eintritt auf Pfingsten, Saison bis Ende
September, tüchtiger, in der feinen Küche durchaus
erfahrener, solider und sparsamer

Chef de Cuisine
von ruhigem Charakter; ebenso tüchtige, reinliche KalTee-
Bnd Personalküchin. — Offerten mit Ausweis über
bisherige Tätigkeit, Photo und Gehaltsansprüclien
erbeten an Grand Hotel Axensteln (Vierwaldstättersee).

äWtandcz
la marque pteferee

Contßnu: env. 100 tablettes

„Jßzrmes"
Comprimes dc 'SaccHarinc s

env. 110 fois 0,07 gr.

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Hotel-Prospekte
liefert prompt und billig

Schweiz. Verlags-Druckerei G. Böhm
Telephon 2511 • Basel • Leonhardstrasse 10

HOTEL
zu kaufen gesucht.
Suche gegen meine prima neu

erstellten Zinshäuser in Zütich,
ein Hotel an guter Lage bei einer
Verrechnungssumme r. Fr. 230,000
Offerten erbeten an Bahnpostfach
13796, Zürich I. 2022

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr. 1.- an
Günstige Einkaufsgelegenheit
für Wiederverkäufer. —
Anfragen erbeten an Postfach
16554, Helvetia-Platz, Zürich 4.

(J. H. 4654 Z.) 68

Neue und gebrauchte

Nähmaschinen
neue und gebrauchte

Schreibmaschinen und Pianos
enormes Lager in neuen u. gebr.

Möbel z. 1,92 c
allerArt, Bureaumöbel, g-anzeWohn- uud Schlafzimmer.
A. Wlttwer, Sehlpfe 10 und
Strehlguae 9 In Zürich 1. 34U9

> Bier-

untersetzer
^ empfehlen ab Lager

.Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Maltre d'hötel
Suisse romand, 33 ans, energiqne.
mnni de räförences snisses et
dtrangöres d'hotels et de restaurants

de tont premier ordre, 3
ans sous-dlrecteur maison
important« ä Paris, actuellement
chef de reception Ririera, cherche
engagement en qoalite de 1er
maitre d'hötel en Suisse pour )e
ler Juin. Ecrire sous L N. 1887
Poste Coibprt, Marseille. &809 psissl

Verpackte

Strohhalme
1

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Sthweiier Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige HofelgesdiäftsbQclier:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabüeher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbüeher
Unkostenbücher
Journal Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere PensionBbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Concierge
eventuell Ooneierge-Conducteur,
Bttndner, mit prima Zeugnissen
and Referenzen, sucht
Engagement auf Sommersaison,
im Engadin oder Umgebung. Hefl.
Offerten unter Chiffre P. 1. 2027
an die Ann.-Abt. der Schweizer

Hotel-Revue» Basel 9.

Ml- mil Restanrant-

Amarlkan. Syttem Frlsoh.

Lehre amerikan. Buchführung
naoh meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratlsprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Bachführung

ein: aaf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

M.Frlsch»ZQrIchi
Büoherexperte 100

Atlleitet Spizialburtau der Schweiz.

Die „Ratlonell"-
Kreidespitzmaschine

4310 Ist Of. 23374 Z.
äusserst praktisch, klein, solid,

billig und unentbehrlich
für sämtliche Kreide benützende
Klein-and Grossbetriebe. „Rationell-

fabriziert zugleich
Putzpulver nnd amortisiert sich selbst.
Vorführung nur auf dem Platze
Zürich. — »»R ATIONELL",Kernstrasse 32» Zürich 4.

ic
für die Schweizer Hotsllndustrle

in deutscher, französischer n.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centralbureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

In Basel bezogen werden.

j Zu vermieten |
I in Bordighera |

| Grand Hotel Royal 1

3 weitbekanntes Haus ersten Ranges :
100 Zimmer und Salons, moderner Konfort,

Zentralheizung, Lift, Garage, sonnig
gelegener Garten. Vollständig möbliert.
Lingerie und Restaurationsservice zu
annehmbarem Preise abzugeben. Um nähere
Auskunft wende man sich an Errera,
Via Settambrlni 5, Mailand. 2002 s

m
8

i
Getrocknete Zwetschgen, Kirschen'
Birnen- u. 'Apfelschnitze QuätremÄ

2024 s A. Glaser In Rhelnfelden.

Station cllmatöriqae du plateau de Brögllle (Besanijon-Fimleulalre)

A vendre oü ä louer propri6ty
de 5000 m4tres-carres, servant de restaurant — jardin, pare, m&lson
— ä 50 mätres du terminus du funicuiaire. Benefice 15 °/o net
chlffre Important. S'adresser au Directeur du Funicuiaire.

ünferc verehrten £efer
finö geöcfen, f>ie 3nferenfen unfered Siaücei
SU 6crücffid)tigcn utt&Jid) bei Anfragen un6

ScflcUunscn^fTe^ auf Mc

©^weiser ^oleT^euue
* $u besiegen. *

Genäve
A vendre de suite

prix trt§ avantageux

3 moteups
sur courant Monophase Puissance
1. H. pendant 45 secondes vitesse
1300 tours a la minute. Tonrne
dans deux sens. Hautenr d'axe
175 mm., plus 1 machine frigori-
fiqne avec chambre froide de la
malson Oerlikon H. P. 3 volts 550,
ä la minute 950. Adresser les
offres sous chiffre O. P. 587 C.
ä Orell PBssll" Publicity,
Geneve. 4308

BadeniDidise
Bodenal
BadenhehrmassB
StiidisBifB 20208

SdimiBUSBife

flüssige Seife
niasüipulDer
in prima Qualitäten
zu billigen Preisen

BSblmatiti $ Co.

Lnzern. jh 2125 Lz
Platzvertreter,gesucht.

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY
Blanc : Gaulle dOr • BERNE 1914 • «mge:CuvAertservAe
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Schluss der Inseratenannahme:

Mittwoch Abend.

Offene Stellen * Emplois vacants

Für Inserate Mitglieder Nichtmltglieder
bis zu 4 Zeilen 8,« "h Un,,r csiffr.

werden berechnet bmhnt Mwii 8ohw.ii Amtan.

Erstmalige Insertion Fr. 2JK) Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. 1.50 2J>0 3.— 4.—

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto lür die
Weiterspedition beizufügen.

Aide (I.). tüchtiger Restanratlons-Aide, flotter Arbeiter, nach
Basel gesucht, nicht unter 2t Jahren, mit guten Referenzen.

Offerten mit Lohnangabe. Chiffre 1941

Aide In Jahresstelle gesuoht. Gefl. Offerten an Platisanatorium
Davos. (1936)

Buffetdame. Gesucht in Bahnhofbuffet III Klasse, seriöse,
gewandte Buffetdame. Es wird auf eine tüchtige, geBetzte

Person reflektiert. Ausführliche Offerten erbeten. Chiffre 1616

Bureautochter. Für das Stellenvermittlungsbureau des
S H. V. wird tüchtige Bureautochter zu sofortigem Eintritt

gesucht. Hotelsekretärin oder Tochter mit sonstigen
Branchenkenntnissen wird vorgezogen. Offerten mit Gehaltsan.prüchen
an: Hotel-Bureau, Hsrktgasse 32, Bern.

Chef de cuisine, per 1. Juni nach Zürich gesucht für Hotel
mit grosser Restauration. Tüchtiger, erstklassiger Chef mit

prima Referenzen beliebe zu schreiben. Chiffre 1923

Conducteur. Gesucht für 15. Mai in Jahresgeschäft (Hotel
n. Ranges) einer grossen Handelsstadt ein Conducteur für

Bahndienst. Bewerber mit guten Zeugnissen belieben sich zu
melden. Chiffre 1934

Dame de confiance, demandee pour le service et pour
diriger petit cafä aveo jardln, trfes agrdable place ä l'annee.

Envoyer offros aveo copies de certificate, photo et pretentions.
Chiffre 1946

Gesucht in grösseres Hotel des Engadins: Tüchtige
Haushälterin oder Glätterin, zweite Offlcefiouvernante.

Chiffre 1920

Gesucht für Anfang Juni: 1 tüchtiger, erfahrener Chef-
Koch für aHein, in Büsspeisen und Patisserie bewandert.

Für 1. Jnni: 1 gute Köchln neben Chef, die auch den Kaffee
besorgt. Für Mitte Juni: 1 tüchtiger, junger Alde-Pätlssler.
Für Mitte Juni: 1 tüehtige. nette Obersaaltochter. Für
Anfang Juni: 1 Casseroller. Offerten unter Bekanntgabe der
Lohnansprüehe und Beilage von Zeugnissen an Hotel Schweizerhof
und Kurhaus Wasserwendl, Hasliberg (Bern). (1921)

Gesucht für kommende Sommersaison: einen tüchtigen, selbst¬
ständigen Küchenchef und eine Saaltochter, einen

KUchenhurschen. Chiffre 1928

Gesucht für KurhauB BeHe-Yue in Kleine Soheidegg (Berner
Oberland): Im Hotelfaoh erfahrene Bureaufräuleln, Pä-

tlssler-Alde de cuisine. Eintritt ca. 10. Juni. Offerten an
Gebr. Seiler, Bönlgen bei Interlaken. (1929)

Gesucht in grösseres Berghotel per ca. Mitte Juni:
Oberkellner, mit engl. Kundschaft vertraut (nur Schweizer-

bürger), Serviertöchter, Barmaid, Btasenportiers,
Kaifee- und Haushaltungsköchin, Wäscher oder
Wäscherin, Casseroller, Offlcebursche,
Zimmermädchen für Personal. Offlcemädchen, Hausbursche,
Zimmermädchen. Offerten mit Zeugniskopien, Bild,
Altersangabe n"d Lohnansprüche erbeten. Chiffre 1989

Gesucht nach dem Wallis für anfangs Juni: 1 tüchtiger selbst¬
ständiger Koch, 1 Köchln, 1 sprachkund. Saaltochter,

1 Zimmermädchen. Offerten zu richten an Postfach I, Vissoye
(Wallis). (1931)

Gesucht: Etagenportier, junger, williger, deutsch und
französisch sprechend, zu sofortigem Eintritt; ebendaselbst

Saaltochter für Saal und Garten, perfektes Französisch
erforderlich. Eintritt 20. Mai. Offerten mit Zeugniskopien u. Photo
an Hötel Terminus, Neuchfttel. (1932)

Gesucht für mittelgrosses Hotel im Engadin mit Sommer- u.
Wintersaison für 1. Juni: 1 Llngöre, 1 Obersaaltochter,

1 Saaltochter, 1 Kaffeeköcnln, welche dem Chef
mithelfen muss, 2 Zimmermädchen, 1 Etagenportier.
Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien und Bild an H. Schulz, Quai
Perdonnet 17, Vövey. (1919;

Gesucht vom Hotel Bristol, Bozen (Sudtirol) ab 15. Juni bis Mitte
Oktober 1920: 1 Oberkellner für erstklassiges Restaurant,

sprachenkundig (auch italienisch), muss energisch und guter
Restaurateur sein, mehrere Chefs de rang, ebenfalls mit
Sprachkenntnissen, 2 Calsslöres de Restaurant, möglichst
sprachenkundig (französisch), 1 Bureaufräuleln, möglichst
aprachenkundig (französisch). Offerte mit Bild und Angabe der
Gehaltsfordernngen an den Besitzer F. Staffier erbeten. (1917)

Gesucht auf 15. Mai: 1 Kaffee-Angestellten-Köchin,
1 Zimmermädchen, 1 Offlcemädchen. Offerten mit

Zeugniskopien und Photo an die Hirekton des Hotel Union, Luzern,
erbeten. (1942)

Gesucht für Sommersaison in Bergbotel I. Ranges des Berner
Oberlandes: 1 tüchtiger Chef de culslne für feine Küche,

1 ganz tüchtiger Pätlssler, 1 tüchtige Kaffee- und
Haushaltungsköchin (Eintritt Mai). 1 gewandter, arbeitsamer
Casseroller, Küchenmädchen, Offlcemädchen,. 1

Sekretärin eventuell Sekretär (bilanzsicher), 1 erfahrener,
gewandter Oberkellner, 1 Etagenkellnerin, Saaltöchter

für Anfang Juli, 1 erfahrene Llngere-Etagengouver-
nante. Chiffre 1939

Gesucht auf Mitte oder Ende Mai für mittelgrosaes Bade¬
hotel : 1 solider Küchenchef, 1 junger Alde-Pätlssler,

1 Bureautochter, 1 Couvernante für Economat und
Haus, 1 Llngere-Clätterin. Saison Mai-Sept. Offerten von
nur tüchtigem, gut empfohlenen Personal erbeten. Chiffre 1937

Gesucht für mittelgrosses Hotel nach Wengen für kommende
Sommersatson: 1 nette Tochter als Sekretärin-Volon-

tärln, 2 tüchtige Saaltöchter, 1 Saallehrtochter, 2 nette,
gut empfohlene Zimmermädchen, 1 Offlcemädchen,
l Angestelltenzimmermädchen, 1 Clätterin-Llngere,
und 1 Casseroller. Gefl. Offerten mit Bild u. Zeugnisabschriften
an Postfaoh 16270, Lugano-Paradiso. (1879)

Gesucht für 1. Juni: Tüchtiger Koch oder Chefköchln.
Gehaltsansprttche und Zeugniskopien erbeten. P. M. Lagger,

Vlsp-Wallit. (1881)

Gesucht naah dem Engadin für Anfang Juni: Tüchtige
Chefköchln, Saaltochter, Saallehrtochter,

Zimmermädchen, Waschfrau, Office-und Küchenmädchen.
Hausbursche. Chiffre 1890

Gesucht in kl. Hotel des Berner Oberl.: 1 tüchtige Köchln,
bewandert in Entremets, 1 gewandte Saaltochter und

1 Saallehrtochter, 1 Zimmermädchen, 1 intelligenter
Bursche als Portler, 1 Kochlehrtochter. Zeugniskopien
und Photo erbeten. Chiffre 1894

Gesucht in besseres Berghotel mit 60 Betten für die Sommer¬
saison, Mai bis Ende September: Koch oder Chefköchin,

in allen Teilen der feinern Küche durchaus erfahren und sparsam,

Etagenportier, 2 Zimmermädchen, für Juni einigeSaaltöchter und Saallehrtöchter, l Offlcemädchen.
Offerten mit Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1898

Gesucht für grösseres Familienhotel an bekanntem Sommer-
und Wintersportplatz des Berner Oberlandes (Saison Jnni bis

September): Küchenchef bezw. Chefkoch für feine Küche bei
reduziertem Betrieb (vorläufig aUein), Kaffee-Haushaltungs-köchln neben Chef, Alde-Economat-Küchengouver-
nante (kann Anfängerin sein, welche den Hotelbetrieb kennt),
Küchenmädchen, Casseroller, Zimmermädchen,
Etagenportier, LAngere (gelernte Weissnäherin), Glätterin,

Obersaaltochter, Saal- und Saallehrtöchter,
Office-Hausmädchen, Bureau-Volontärln. Bei
Zufriedenheit auch Winter-Engagements. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 1963

Gesucht in ein erstkl. Lungensanatorium: Chefköchin
oder Chefkoch, in der feinen Kü"he erfahren, soliden,

ruhigen Charakters; ein best empfohlenes Zimmermädchen,
ein Office- und ein Küchenmädchen. Offerten und
Zeugnisabschriften, Altersangaben und Gehaltsansprüche erbeten.

Chifiie 1899

Gesucht per Ende Mai: 1 tüchtige, spraohenkundige
Obersaaltochter, perfekt englisch und französisch sprechend,

italienisch erwünscht, jedoch nicht absolut erforderlieh, ferner
1 L/lngere, gewandte Maschinenverweberin. Zeugniskopien und
Photo an Hötel du Nord, Interlaken. (1893)

Gesucht für die Sommersaison in erstklassiges, mittelgrosses
Hotel im Engadin : 1 jüngerer, selbständiger Chef de

Culslne, der in Entremet bewandert ist, 1 Portler d'etage,
1 Saaltochter, Offerten mit Photo und Gehaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 16S8

Gesucht für Sommersaison -. Küchengouvernante; einige
Chefs de partle und aides; Volontärln-Officegou-

vernante; Kaffeeköchln, gewandte Saaltöchter. Clät-
terinnen. Offerten an Hotel Waldhaus in Films. (1912)

Gesucht: Sekretär oder Sekretärin, erfahren in der
franz. Korrespondenz, ferner Servicrtochter, Vertrauensperson,

zum Servieren und Leiten eines kleineren Cafes mit
Gartenrestauration. Offerten mit Zengnissen, Photo und
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1944

Gesucht zu sofort. Eintritt: I. Lingöre, Kellermeister.
Offerten mit Zeugniskopien, Altersangabe und Gehaltsansprüchen

erbeten. Chiffre 1897

Gouvernante gönörale est demandee pour hötel de 80 lits,
sitae dans le Jura vaudols. Entrde le ljuinl920. Öftres

avec references. Chiffre 1643

Gouvernante-Dlrectrlce. Etablissement medical de la
Suisse romande cherche de suite une personne (dame) distin-

guee et connaissant la brauche hötellöre pour la place de Gouver-
nante-Directrice, pouvant s'occaper ä eote de son poBte de l'öcono-
mat et de la lingerie. 10—15 malades et 10—12 employes. Bonne
Gouvernante d'hötel, presentant bien et sachant parfaitement le
frangais (allemande exclue) serait aeeeptee. Gage de debut: fr. 150.
Inutile d'ecrire sans l'envoi de sörienses röförences et photo
recente. On rdpondra dans la guinzaine. Chiffre 1915

Grillkassier zu sofortigem Eintritt gesucht. Zeugnisse nnd
Photos an Dir. F. Attenhofen Hötel Baur au Lac, Zürich. (194S)

Koch. Gesucht nach 8t. Moritz-Dorf in Familienhotel (50 Betten);
Sommer- und Wintersaison: Koch, selbständiger, sparsamer,

ruhigen, sicheren Auftretens, in der besten franz. Küche erfahren,
bei gutem Lohn, Uber Commis und Kaffeeköchin. Eintritt Juni.
Detaillierte Offerten erbeten. Chiffre 1884

KOCh9 selbständiger, gesucht, für ein mittl. Berghotel. Sich
zu wenden an Hotel Alpenruhe, Wengen. (1880)

Köchln, jüngere, tüchtig und selbständig, in gut frequentierte
Hotelpension mit ReBtanrationsbetrieb gesucht. Eventuell

Jahresstelie bei gutem Lohn. Chiffre 1867

Küchenchef. Gesucht für die Sommersaison in besseres,
mittelgrosses Hotel (Gotthardgebiet): 1 jüngeren, selbst-

ständigen Küchenchef, in Entremets bewandert. Offerten mit
Zeugnissen und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1026

Küchengouvernante, tüchtige, gesucht für baldigen Ein¬
tritt, Jahresstelie. Offerten mit Zeugniskopien, Bild, und

Angabe der Ansprüche erbeten. Chiffre 1927

A (lie Wir bitten zn beachten, dass

AwWl allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansons!

wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern

Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,

natürlich jede in besonderer, verschlossener

Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Die Expedition.

I Ingöre. Gesacht tüchtige, selbständige erste Lingers mit
L_ Kenntnis der Maschinenwäscherei. Jahresstelle mit Fr. 100.—
Monatsgehalt. Offerten mit Zeugnisabschriften nnd Photo
erbeten. Ohlffre 1938

Nachtportier. Gesucht für Passantenbotel ersten Ranges
(Jahresstelie), ein jüngerer, solider nnd zuverlässiger,

möglichst dentsch, franz. nnd englisch sprechender Nachtportier.
Eintritt 15. Mai. Nur solche Bewerber, welche gleiche oder
ähnliche Posten bereits bekleidet haben nnd über erstklassige
Referenzen verfügen, wollen Offerte mit Zeugniskopien, Photo und
Altersangab'e einsenden. Chiffre 1983

Nachtportier. Gesucht fürPaseantenhotel I.Ranges (Jahres-
steUle) zum baldigen Eintritt: Spraehenknndigen, vertrauten,

soliden nnd tüchtigen Nachtportier. Nnr bestempfohlene Offerten
mit Zengn., Photo n. Altersangabe werden berücksichtigt. Cb. 1910

Obersaaltochter, perfekt englisch sprechend, gesucht.
Chiffre 1914

Oberkellner. Hotel im Engadln, mit 200 Betten, sucht für die
Sommersaison einen Oberkellner. Offerten mit

Zeugnisabschriften, Photo nnd Altersangabe erbeten. Chiffre 1922

r-\fflcegouvernante. Einfache, gesunde u. tüchtige Tocbter,
(J im Hotelfach erfahren (erste Saaltochter), als Olflee-Gonver-
nante in mittelgrosses erstkl. Passsantenbotel, mit Eintritt nach
Mitte Mai gesucht. Vertrauensstelle. Alter 28—35 Jahre.
Anfangsgebalt 80 Fr. Wäsche frei. Offerten mit Zengnissen nnd
Photo erbeten. Ohlffre 1911

On demande dans hötel de montagne: Chef de Salle et
Chef de restaurant. Inntlle de se representor sans de

bonnes rdfdrenoes. Chiffre 1925

POrller-COnducleur für gutes Geschäftsreisenden-Hotel
gesucht, nnr solche, mit gnten Referenzen werden

berücksichtigt. Photo und Zeugniskopien erwünscht. Eintritt 15. Mai.
Chiffre 1924

On demande. Secretaire-Volontaire, connaissant les deux
langnes principales et si possible l'anglais, demandd par nn

hötel de montagne dn Valais pour la Saison d'dtd. Envoyer
öftres avec certificate et photo. Chiffre 194D

On demande dans maison de 1er ordre ä Lausanne pour de
suite: l Couvernante d'öconomat et d'olflce, 1 Alle

de Salle, 1 Alle de lingerie. Envoyer offres avec pretentions,

indication de Fäge, certificate et photo. Chiffre 1900

0n demande pour 15 Mai: 1 bonne culsiniere - chef,
_J premiöre Alle de Salle, connaissant anssi serviee de reatau-
ration; 1 femme de chambre, 1 gargon de culslne.
AdreSBer offres avec copie de certificate et photo ä l'Hötel Signal
de Boug; s. Rolle (Vand). (1862)

Portler d'ötage est demandd. Place a l'annee, entree im¬
mediate. Offres aveo copie de certificate et photo ä la

Direction dn Grand Hötel et des Alpes, Terrltet. (1905)

Sekretär. Gesucht per 15. Mai: Tüchtiger, jüngerer Hotel¬
sekretär, mit Journal nnd Kontrolle, sowie Maschinenschrei ben

vertraut und der französischen, deutschen und englisehen Spraohe
mächtig. Gate Jahresstelie. Grand Hötel National, Strasbourg
(Alsaee). (1918)

Saaltochter, selbständige, ordnungsliebende, sacht bald¬
möglichst die Direktion des Kurhauses Cademarlo. (1935)

Secretaire. Hötel de la Suisse romande demande un secre¬
taire ponr le 20 Mai. Place ä l'annde. Chiffre 1947

Secretaire. On demande secretaire (bomme on dame), bien
an conrant de la correspondance franpaise. Envoyer offres

avec eopleB de eertlfieats. Ohlffre 1945

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2JM Fr. 3JS0

Jede anunterbrochene Wiederholung 1-50 „ 2JiO

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Voransbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postchecbbnrean V Konto 85. Anstand per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte 1st das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.

Bureau-Volontär. Hoteliersohn, 22 Jahre, deutsch nnd
französisch sprechend, Handelsechnlbildnng, sucht Stelle.

Snchender bat bereits in Hotels gearbeitet nnd stehen Zeugnisse
zur Verfügung. Chiffre 861

Chef de reception-secretaire, Suisse. 29 ans, possedant
les quatre langues, cherche engagement dans bonne maison

de 1er ordre. Meiileures references. Chiffre 782

Dlrecteur d'nne grande entreprise cherche sitnatlon snalogne
on place de confiance en Suisse on ä l'etranger. Rxcelientes

references Chiffre 425

DIrectrIce. Ehemalige Hotellöre sucht Stelle in kleineres
Hotel, nimmt auch Stelle als Gouvernante d'eoonomat, Buffetdame

an. Chiffre 862

Direktion Oder CCrance. Jüngeres, kinderloses Ehe¬

paar, In der Hotelbranche gut bewandert, sprachenkundig
und gewissenhaft, sucht Direktion in mittleres Hotel oder sonstigen
Vertrauensposten im In- oder Ausland. Prima Zeugnisse nnd
Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 656

HOtellerstochter, sprachenkundig, 2 Jahre Handelsschul-
bildung, sacht Stelle auf ein Bareau. Chiffre 670

Secr6taire«Calssier I.» Suisse, 4 langues, bien recom-
mande, cherche place comme tel ou place analogue de suite.

Saison oü ä Tannde. Chiffre 751

Sekretär* Schweizer, 24 Jahre, gelernter Kellner mit Chef
de" serviee-Zeugnis, z. Zt. aushilfsweise als Sekretär-J ournal-

fuhrer tätig, sucht anf 1. Juni analogen Posten in gutem Hause.
Gute Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 686

Sekretärin, bestempfohlene, deutsch, franz., etwas englta*})«
sacht Stelle per sofort. Chiffre 663

Sekretärin, sucht Saison- oder Jahresstelle. Deutsch und
franz. perfekt, Maschinenschreiben, Stenographie, Buchhaltung,

Kassa, allgemeine Bureauarbelten. Ia. Refer, Chiffre 857

Sekretärin ~ Kassiererin, selbständig, sucht ihre Uber
fünfj. Stelle zu verändern. Chiffre 840

|||m Les offres de serviee et d'emploi
HVIwl qui nous sont remises doivent
toutes tre accompagnles de timbres pour
l'affranchissement, faute de quoi nous ne
pourrions pas nous charger de Ieur envoi aux
destinataires.

Les offres doivent etre renfermees dans

une enveloppe speciale, sur laquelle on n'e-
crira que le chiffre et oü le timbre de reexpe-
dition ne sera pas enti&rement coll6, de ma-
niere ä pouvoir etre enleve faeilement. L'en-
veloppe exterieure, avec l'adresse de l'adminis-
tration du journal, ne portera pas de chiffre.
Elle peut contenir plusieurs offres differentes,
chacune 6tant placee dans une enveloppe par-
ticuliere fermee, avec chiffre et timbre-poste

pour la reexpedition. L'Administration.

Stütze des Prinzipals, Chef de reception,
Sekretär-Kassier, Sohweizer, 33 Jahre; ledig, 4 Hauptspraeben,

kautionsfähig, mit Direktor-Zeugnissen und besten Referenzen
des In- nnd Anslandes, repräsentabler, routinierter Faohmannn,
ab Juni disponibel, sucht Vertrauensposten als Stütze des Prinzipals,

Chef de röeeptlon, Sekretär-Kassier, In mlttelgroases Hans,
vorzngsw. Badekorort od. Sanatorinm mit Jahresbetrieb. Ch. 874

Vertrauensposten. Tüchtige Tochter, 4 Hanpteprachen,
welche alle Branchen im Hotalfach kennt, sucht Vertrauensposten.

Chiffre 860

Vertrauensposten Bucht tüchtige, spraohenkundigeToohter,
welche Uberall im Hotelfach bewandert 1st. «.».»Chiffre 826

(Hlx ——.ja
]•; Salle & Restaurant [i

.j—'
5

Fllle de Salle. Jeune demoiselle, parlant les trots langnes
et connaissant bien le service, eherche place eomme fille d e

Salle dans bon restaurant on Hotels passant. Certificate et photo.
Adr.: M. Perroud, Rue (Fribourg). (890)

Maltre d'hötel ou Barman, Suisse, 32 ans, 4 langnes
principales, oherehe emploi ponr salson d'dtd. S'adresser :

Maitre d'hötel, Hötel Lorius, Montreux. (798)

Oberkellner, tüchtiger, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 748

Oberkellner, Stütze des Prinzipals, in Bureau und Korre¬
spondenz gewandt, Schweizer, 35 Jahre, 4 Sprachen, ruhig,

arbeitsfreudig, tüchtig, sucht Stelle. Chiffre 816

Oberkellner, 32 Jahre, sprachenkundig, mit Bnreaupraxls,
sucht Oberkellner- oder Gdrant-Vertrauensposten. Ch. 822

O"'berkellner, Schweizer, gut präsentierend, sucht Saison-
Engagement. Langjährige Referenzen. Chiffre 835

Oberkellner und Couvernante (Mann nnd Frau), suchen
per sofort Engagement. Chiffre 871

Oberkellner, Anfänger, junger, sprachenknndiger, routi¬
nierter, ancht Jahres- oder Baisonatelle event, als Chef de

rang oder Zimmerkellner. Gute Referenzen, bescheidene
Ansprüche. Chiffre 865

Oberkellner-Chef de röeeptlon mit fachtüchtiger Fran,
sacht Engagement für sofort oder später zur Führung eines

kleineren Hotels. Ohlffre 869

Obersaaltochter, gesetzten Alters, tüchtig, eprachenknndig,
sacht, gestützt anf gute Zengnisse, Stelle für sofort. Ch. 864

Obersaaltochter, tüchtige, sprachenkundige, gesetzten Al¬
ters, im f. Service bewandert, sacht Stelle. Chiffre 825

Restauranttochter, 23 Jahre, mit gnten Zeugnissen, sucht
Stelle. ' Chiffre 881

Restauranttochter, gewandte, der 3 Hauptsprachen mäch¬

tige, ancht Engagement in erstklassiges Etablissement, zu
baldigem Eintritt. Gefl. Offerten unter Chiffre M. Z., poste restante,
Vitznau. (887)

Saaltochter, jnnge, tüchtige, sucht Jahreeetelle event. Saison

in feineres Hotel nach der franz. Schweiz: bevorzugt wird
Lausanne. 8ehr gate Zeugnisse nnd Photo stehen zu
Eintritt zirka 1. Jnni. Chiffre 858

Saaltochter, gesetzten Alters, sucht Stelle, event, als Zimmer¬
mädchen, alle 4 Hanpteprachen sprechend. Zengmisse zn

Diensten. Chiffre 858

Serviertochter, seriöse (musikalische). Bucht Stelle zum 8sr-
vieren in kleineres Hotel oder besseres Restaurant. t»h. 863

Serviertocbter« deutsch und franz. sprechend, mit guten
Zeugnissen, sacht Stelle in gatgehendes üafö-Restaarait. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 855
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Cuisine & Office. j|
Chef de culslne* sob^e, eoonome et de confiance, caractöre

agreable, ayant travaille longtemps dans les meines places,
cherche un engagement pour m&intenant ou pour l'etd, de prdfd-
rence dans la Suisse frangaise, accepteralt petit hötel ou pension.

Chiffre 828

Chef de culslne* gesetzten Alters, 3 Landessprachen, ledig,
tüchtig, seriös, Ökonomisch, in Hotei-Restaurantservice und

Entremets bewandert, mit In- nnd Ausl&ndprazis, sucht aualogen
Posten iu gates Baus; eventuell Chef de p&rtie in grosse Brigade.

Chiffre 833

Chef de cuisine* 40 ans, dconome et travailleur, cherche
place pour la salson d'etä. Bonnes references ä disposition.

Chiffre 778

Chef de culslne* tüchtiger, nüchterner, mit prima Refe¬
renzen, sacht .Stelle als Chef in kleineres Haus. Jahresstelie

bevorzugt. Chiffre 873

Chef de cuisine (Abstinent), 3> Jahre, arbeitsfreudiger, guter
Organisator, der drei Landessprachen mächtig, noch iu un-

gekündigter Stelle (Sanatorium^, sucht Vertrauensposten In grösseres
Haus II. Ranges. Chiffre 877

Chef de culslne» sparsam, ökon., langjährige Zengnisso,
sucht Saison- oder Jahresstelle iu Hotel oder erstkl.

Sanatorium. Eintritt konnte sofort erfolgen. Chiffre 80S

Culsinler» jeune, ayant de bona certificate et ayant travaille
dans de bonnes malsons, cherche engagement de suite comme

aide ou cuislnier seul. Chiffre 824

Economat-OfTicetfouvernante sucht Stelle. Beste Refe¬
renzen. Chiffre 883

Economat-Offlcetfouvernante, tüchtige, im Servloe er¬
fahrene, sucht SaisoQ- oder Jahresstelie. Chiffre 886

Junges Ehepaar (Koch, Sauclor und Katfeeköohin), tüchtig
im Fach, mit prima Zeugnissen, ancht Stelle, womöglioh in

gleiches Haus. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 854

KOCh, 26 Jahre, sucht Engagement als Chef de partie oder
Aide auf Ende Mai. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 830

Koch, junger, patisserie- and entremetkundig, sucht Stelle auf
kommende Sommersaison als Aide oder Allein. Eintritt nnd

Salair nach Uebereinkunft. Chiffre 850

Koch, junger, strebsamer, suoht nach absolvierter Lehrzelt zur
Weiteransbildung passende Stelle. Spricht deutsch u. franz.

Gute Zeugnisse stehen zur Verfügung. Ohlffre 803

K och, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Commis oder Aide
de culBine. Chiffre 801

Kochlehrtochter sucht Stelle in nur guter Küche, am
liebsten neben Patron oder tüchtige Chefküchln. Offerten

mit Angabe der Bedingungen (Lehrzeit) erbeten. Chiffre 882

Küchenchef* 27 Jahre, tüchtiger, solider und sparsamer
Arbeiter, auch in der Patisserie durchaas bewandert, sncht

Stelle per sofort oder später in gutes Haus. Chiffre 880

küchenchef* tüohtiger, gelernter Patlssier, der eine gut
bürgerliche, feine Küche zu führen 'versteht, sucht Salson-

oder Jahresstelle. Chiffre 853

Pätlssler Bucht Stelle auf 15. Ifai, eventuell auch als Commis-
Pätlssler in grösseres Haas. Zeugnisse zu Diensten. Offerten

an Pätissier, Höfel Reber au Lac, Locarno. (782)

Pätlssfer-Garde-manger* 30 Jahre, sucht per Mitte Mai
Jahresstelle, wo Gelegenheit er hätte, bei besoheld. Gehalt

sioh im Kochen suszubllden neben Ohef oder Chefköchln. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 842!««!j. S

{Si Etage & Lingerie. j|-J
Chef-laveur* connaissant aussl les machines, eherohe plaoe

dans buanderie on hötel. Bons eertlfieats. S'adresser h
M. Perlneli; Chateau-d'Oex. (814)

p'tagengouvernante» tüchtig, sprachenkundig, sucht Stelle,
eventuell als Gouvernante generale. Chiffre 710

Glätterin» tüchtige, sucht per 16. Mai Jahres- event. Saison-
stelle. Mario Speck, Bruchstr. 62, Luzern. (867)

i ingöre* tüchtige, gelernte Weissnäherin, suoht Stelle. Gefl.
L. Offerten an M. Frey, Weststrasse 101, Zürich III. (856)

I lngerle-Gouvernante, Weissnäherin, mit jeder Lingerie-
L» arbeit vertraut, sucht JahreB-oder auch Saisonstelle. Ch. 841

Portier d'ötage oder Llftler, junger Schweizer, boHöb,
mit guten Referenzen, 3 ßpraohen, längere Zeit Im Ausland

tätig gewesen, sucht für Sommersaison Engagement in foines,
grösseres Haus, VierwaldBtättersee, Zentral- oder WestBchweiz
bevorzugt. Chiffre 804

Zimmerkellner» 26 Jahre, 4 Sprachen, selbständiger Arbeiter,
sucht baldigen Eintritt in erstklassiges Haus. Chiffre 870

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundig, sucht Saison¬
oder Jahresstelle. Chlfire 880
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j Loge, Lift & Omnibus.){

Chasseur* 19-jähriger Bursche Buoht 8telle auf Ende Mai in
grösseres Hotel als Chasseur. Spricht ziemlich französisch.

Offerten an W. Friedrich, Luzern, Sempacherstrasse 42. (875)

Chauffeur» tüchtiger, solider, Schweizer. 24 Jahre, deutsoh,
franz., italienisch, sucht Privatstelle. Prima Zeugnisse zu

Diensten. Eintritt nach Uebereinkunft. ' Chiffre 801

poncierge, tüchtiger, solider, Schweizer, 35 Jahre, mit prima
w Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 872

OOncierge~Conducteur* 30 Jahre, mit besten Zeugnissen,
O sucht baldmöglichst Saison- oder Jahresstelie, event.
Conducteur iu erstkl. Hotel. Ohlffre 815

OOnclerge-Conducteur» sprachenkundig, sucht Stelle er.
L/ als Conducteur für SommerBaison. Chiffre 888

f"ioncier£e«CoilduCteur in den 30ger Jahren mit besten
O Zeugnissen, sucht baldmöglichst Saison- oder JahreBengage-
ment in mittelgrosses Haus. Eigene Uniform. Chiffre 652

pOncierge~Conducteur, Schweizer, in den Dreissiger-
W jähren, vier Sprachen, sucht Stelle (event, für den Sommer).

Chiffre 766

Conducteur, AUBlandschweizer, Anfangs 30er Jahren, ruhiges
Auftreten, sucht Saison- oder Jahresstelie in mittelgroBsem

Hause. Gegenwärtig Conducteur in grossem Hotel der
Westschweiz. Erste Referenzen zu Diensten. Chiffre

iMnai9nMMi*nNiiu>iiiiiin*i»*A**l|iM*auiu*iiM8iiiI Bains, Cave &iardin. jg!

Kellermeister. Tüchtiger Kellermeister, ge.etzten Alters,
von Saisonstelle in Nizza kommend, sacht für Sommersaison

Stelle. Bewerber ist Zürcher, kautionsfähtg. Chiffre 846
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IiiDivers
L

Coiffeur, für Herren und Damen, Schweizer, mit Hotelkund-
schaft vertraut, der 4 Haapteprachen mächtig, sucht Posten

in erstklassigem Hause. Würde auch Hotelgeschäft übernehmen.
Prima Referenzen zu Diensten. Chiffre 876

Elektromechanlker* tüchtiger, 30 Jahre, suchtMaschinisten-
stelle für sofort. Berner Oberland bevorzugt. Offerten an

E. Bertschi, Elektriker, Hauptpostlagernd, Bern. (834)

Gouvernante gänOrale» 34 Jahre, sucht Engagement,
event. Economat. Chiffre 878

Hotelgouvernante» perfekt deutsch, französisch und eng¬
lisch sprechend, in jedem Zweig des Hoteldienstes gründlich

bewandert, durchanB selbständige, seriöse Person gesetzten
Alters, sucht Stelle als Gouvernante generale. Zeugnisabschriften
nnd Photo zu Diensten. Chiffre 866

WIrTStochter (flotte Erscheinnng). anoht Saisonstelle in
Hotel znr wettern Ausbildung im Fach. Chiffre 888


	

